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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſlel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Oktober. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: 
dem königlich ſächſiſchen Hofmarſchall Grafen Vitzthum von Eckſtädt den 
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, dem Landrath des Kreiſes Heiligenbeil, 
v. Saint Paul auf Jäcknitz, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem katholiſchen Pfarrer und Dechanten Stephany zu Bleialf im 
Kreiſe Prüm, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer 
Lentz zu Rachtig im Kreiſe Bernkaſtel, dem Rechnungsrath und Oberbuchhal⸗ 
ter bei der Regierungs⸗Hauptkaſſe zu Arnsberg, Heſſelmann, dem Berg- 
meifter a. D. Franke zu Zeitz und dem Aſſiſtenten Scherzer bei dem Zei⸗ 
tungs⸗Komtoir zu Berlin den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Amt⸗ 
mann und Hof Gerichtsrath Isbert zu Limburg und dem Direktor des bota- 
niſchen Gartens zu Adelaide in Südauftralien, Dr. phil. Schomburgk, den 
Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe; dem Ober-⸗Bergamts⸗Sekretär Ey zu 
Klausthal und dem Schiffsbaumeiſter und Großſchiffer Löſche zu Magdeburg 
den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe. 

Se. Majeftät der König haben ferner gerubt: Den bisherigen kommiſſa⸗ 
riſchen Verwalter des Landrathsamts in Tönning, Kreis Eiderftedt, Regie⸗ 
rungsbezirk Schleswig, Regierungsaſſeſſor Freiherrn v. Richthofen, zum 
Landrathe; den Regierungsaſſeſſor Halm zum Landrath des Kreiſes Adenau 
im Regierungsbezirk Koblenz; und den Profeſſor Dr. Heine am Gymnaſium 
in Weimar zum Gymnafial» Direktor zu ernennen; dem praktiſchen Arzt ꝛc. 
Dr. Schneider zu Magdeburg den Charakter als Sanitätsrath; und dem 
Ober⸗Bergamts⸗Sekretär Lahmeyer zu Klausthal den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Madrid, 15. Oktober. Die Detroi iſt in ganz Spanien auf- 
ehoben und eine allgemeine Miethsſteuer eingeführt. Sämmtliche 
emeindebehörden ſollen durch allgemeine Vahlen erneuert werden. 

Der Erlaß eines neuen Uuterrichtsgeſetzes ſteht bevor. Die Madrider 
Junta legt ihre Funktionen in einigen Tagen nieder. 


Für die kirchliche Union. 

Die Gegner der Union nehmen auf unbegreifliche Weiſe EN 
als ob jetzt die Zeit wäre, kirchlichen Zwieſpalt zu ſchaffen. Die 
Worte, welche König Wilhelm an die Vertreter der Kirche in den 

neuen Provinzen richtete, verdienten doch gewiß die Beachtung aller 
ichen Parteien, zunächſt jener We N Buchſtabenmenſchen, 
in der Union den kirchlichen Indifferentismus aufkeimen ſehen. 
Der König, wie unverholen er ſich zur Union bekannte, erklärte f 
doch frei von dem Gedanken, fie durch Mittel zu ftügen, welche ihm 
ſeine Stellung als oberſter Schirmherr der Kirche in die Hand legt. 
Nimmermehr wird der freien Ueberzeugung Eintrag gethan werden, 
aber die Vertreter des kraſſen und leider ſo ſehr mißverſtandenen 
Lutherthums ſollten doch auch ihrerſeits beſtrebt ſein, die evange⸗ 
liſche Kirche vor Unfrieden zu bewahren, jetzt, um jo mehr, wo viel⸗ 
leicht eine neue Aera des Katholieismus anbricht. 

Glücklicher Weiſe nimmt das ae on der Union ge⸗ 
genüber eine vernunft- und zeitgemäßere Stellung ein. Einen 
neuen Beweis dafür gab jüngſt das k. Konſiſtorium der Provinz 
Sachſen in einem Cirkular, das ſich gegen die exkluſiv⸗lutheriſche 
Richtung der diesjährigen Gnadauer Frühlings⸗Konferenz richtet. 
Wir laſſen dieſes vom 16. September datirte Aktenſtück hier folgen: 


„Die diesjährige Gnadauer Frühlings Konferenz hat in einer durch die 
Zeitungen zu unferer Kenntniß gekommenen Reſolution ausgeſprochen, 
„erftens, daß die durch die allerhöchſte Kabinetsordre vom 
28. Februar 1834 und vom 6. März 1852 auf's neue anerkannten, 
unveräußerlichen Rechte der lutheriſchen Kirche in Altpreußen auf 
dem bisherigen Wege zu ihrer gebührenden Anerkennung und Durch⸗ 
führung nicht gekommen ſeien, und 
zweitens, es ſei eine Forderung ihres guten kirchlichen Rechts, 
daß in Uebereinſtimmung mit der in der allerhöchſten Kabinetsordre 
von 1852 angeordneten, aber bisher nicht zur praktiſchen Geltung 
gekommenen und für den Schutz der lutheriſchen Kirche wirkungslos 
gebliebenen itio in partes dem Kirchenregimente eine ſolche konföde⸗ 
rative Gliederung gegeben werde, daß der lutheriſchen Abtheilung 
derſelben der Schutz und die Pflege des lutheriſchen Bekenntniſſes 
zur kircheniegimentlichen Aufgabe gemacht werde . 

Unſer Amt giebt uns das Recht und die Pflicht, dieſe Behauptungen nicht 
mit Stillſchweigen zu übergehen, und wenn wir erſt jetzt, nach dem Verlaufe 
von Monaten, auf ſie zurückkommen, ſo dürfen wir hoffen, daß unſre Worte 
eine um ſo unbefangenere und geſegnetere Würdigung finden werden. 

Mir müſſen beides, ſowohl die gegen die kirchenregimentlichen Behörden 
erhobene Anklage, als auch die aufgeſtellte Forderung für unberechtigt erklären. 

Es iſt eine ſchwere Anklage, daß die von Sr. Majeftät dem Könige gege- 
benen Weiſungen und Zuſagen die gebührende Anerkennung und Durchführung 
nicht gefunden hätten. Dleſe Anklage wiegt um ſo ſchwerer, als fie von Die- 
nern der Kirche erhoben und augenscheinlich gegen ihre kirchliche a! ger 
richtet iſt. Dennoch ift fie mit nichts gegründet worden; es erhellt n cht ein⸗ 
mal klar, welche Rechte der lutheriſchen Kirche oder ob alle in Altpreußen zur 
gebührenden Anerkennung und Durchführung nicht gekommen fein jollen. 

Wir können deshalb dieſer Anklage auch nur die allgemeine Behauptung 
entgegen ſetzen, daß die evangeliſchen Kirchendehörden Altpreußens ihrer 
Amtsaufgaben nicht vergeſſen geweſen find (sic!) und daß fie diefelben ge- 
wiſſenhaft auch darin erkannt und geübt haben, dem Bekenntniſſe der lutheri⸗ 

chen Kirche und der Entfaltung der derſelben von Gott verliehenen eigenthüm · 
2 — Segnungen den Schutz und die Pflege angedeihen zu laſſen, auf welchen 
dieſelben nach den angeführten königlichen Verordnungen einen berechtigten 
Anſpruch haben. Wir insbeſondere ſind uns bewußt, in der uns anvertrauten 
Urchlichen Verwaltung der Provinz unfrer zwiefachen Pflicht, einerſeits das 
Recht der verſchiedenen Konfeſſionen und die auf dem Grunde derſelben ruhen. 
den Einrichtungen zu ſchützen und zu pflegen und anderſeits die mit Gottes 
Gnade in der Union geknüpfte Gemeinſchaft der beiden evangeliſchen Konfeſ⸗ 

onen rn zu halten, ſtets eingedenk und diejelbe mit Gerechtigkeit nach 
eiden Seiten nach Vermögen zu üben bisher befliſſen geweſen zu ſein. 

Allerdings iſt bisher kaum Veranlaſſung gemefen, von der in der aller- 

ochſten Ordre vom 6. März 1852 zum Schutze des kirchlichen Bekenntniſſes 

atuirten itio in partes förmlichen Gebrauch zu machen; doch liegt dies nicht 
darin, daß dieſe Inſtitution, über deren fortdauernden Rechtsbeſtand kein 
Zweifel beſteht, außer Gebrauch gekommen oder unwirkſam geworden wäre 
ſondern darin, daß das lebendige Bewußtſein von dem dem kirchlichen Bekennt⸗ 
niſſe gebührenden Recht für deſſen berechtigte Anſprüche auch bei den anders 
ehenden Mitgliedern der Behörde bisher ſtets bereitwillige Anerkenung hat 
laſſen, ſo daß es einer förmlichen itio in partes dazu nicht bedurft hat. 
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Freitag, den 16 | 


In keinem Falle iſt aber aus der für die Entſcheidung konfeſſioneller Fra⸗ 
gen ſtatuirten itio in partes mit dem Gnadauer Beſchluſſe ein begründeter An⸗ 
ſpruch auf eine konföderative Gliederung des Kirchenregiments und die Einrich⸗ 
tung einer beſonderen lutheriſchen Abtheilung deſſelben herzuleiten. Der aller- 
höchſte Erlaß vom 6. März 1852 ſtatuirt die itio in partes nur in Fällen kon⸗ 
feſſioneller Vorfragen, um damit der konfeſſlonellen Eigenthümlichkeit inner- 
halb der Landeskirche den nöthigen und heilſamen Schutz zu gewähren, nicht 
aber will er dadurch dem Kirchenregimente eink konföderative Geſtaltung geben 
und deſſen Einheitlichkeit verkümmern. Di“ Verwandlung der Union in eine 
Konföderation iſt vielmehr gerade nach der Kabinetsordre vom 6. März 1852, 
welche ausdrücklich die Union und das einheitliche Kirchenregiment wahrt, ſowie 
der allerhöchſten Kabinetsordre vom 12. Juli 1853 und vom 3. November 1867, 
welche die Einheit und Selbſtſtändigkeit der Landeskirche aufs Beſtimmteſte er⸗ 
halten wiſſen wollen, für unſere Landeskirche eine rechtliche Unzuläſſigkeit, und 
keinem Geiſtlichen der Landeskirche fteht das Recht zu, auf Grund dieſer Kabinets⸗ 
ordres eine Verwandlung der Union in Konföderation und des einheitlichen in ein 
konföderatives Kirchenregiment zu fordern; er tritt dadurch ie in Wider: 
ſpruch mit der Grundlage feiner amtlichen Berechtigung. Eine konföderative Ge⸗ 
ſtaltung des Kirchenregiments würde ohne Zweifel die Union in immer weiteren 
Kreiſen auflöſen und damit nicht blos die beſtehende rechtliche Ordnung zer⸗ 
reißen, ſondern auch den Segen gefährden, der ſich gerade in dieſer Ordnung 
und zum Theil mittelft derſelben durch Gottes Gnade reichlich in unſerer Landes⸗ 
kirche entfaltet hat. Wir müſſen deshalb allen ſolchen gegen die Einheit des 
für unſere Landeskirche beſtehenden Kirchenregiments und damit auch gegen 
die Union gerichteten Beſtrebungen entſchieden entgegentreten. 

Wenn wir daher jene Gnadauer Reſolution ernſtlich mißbilligen und die 
Geiſtlichen unſerer Provinz warnen und bitten müſſen, auf dieſem Wege nicht 
weiter vorzugehen, oder auch nur an ähnlichen Beſtrebungen ſich zu betheiligen, 


ſo ſind wir der Zuverſicht, daß unſere Warnung und Bitte nicht bloß bei der 


weitaus größten Anzahl der Geiſtlichen unſerer Provinz, ſondern auch bei der 
Mehrzahl derer, die an den Gnadauer Konferenzen ſich zu betheiligen pflegen, 
willigen Eingang finden werden. Wir reden ja nur gegen eine Abirrung, ja 
wir glauben ſagen zu dürfen, gegen eine durch Unklarheit über die rechtliche 
und faktiſche Lage unſerer Kirche Nee Uebereilung dieſer Konferenz, 
nicht gegen ihre ſonſtige Haltung. Wir erkennen vielmehr gern an, daß der 
ernſte kirchliche Sinn, von welchem die meiſten ihrer Verhandlungen Zeugniß 
geben, die Geburts- und Pflegeſtätte mannigfaltigen Segens für unfere Pro- 
vinzialkirche geweſen iſt. j - 

Bei dem Vertrauen, deſſen wir ung bei den evangeliſchen Geiſtlichen der 
Provinz bisher zu erfreuen gehabt, hoffen wir dieſelben auch nicht vergeblich zu 
bitten, Fragen der weiteren Ausgeſtaltung der Verfaſſung unſerer evangeliſchen 
Landeskirche von der immer mit Aufregungen und Irrungen verbundenen Ver⸗ 
handlung in den öffentlichen Verſammlungen freier Vereine thunlich fern hal ⸗ 
ten und deren Erledigung von den vorausſichtlich bald zuſammen tretenden le⸗ 

alen kirchlichen Organen der Provinzialſynoden und von der Fürſorge des 
irchenregiments in Ruhe und Vertrauen erwarten zu wollen. 


; tigen nach formalen Glaub 
einen Seite zur Gleichgültigkeit. nach der andern zum Schisma 
treibt. Ohne das verketzernde Auftreten der Hengſtenberger hätten 
wir niemals freie Gemeinden in der evangeliſchen Kirche entſtehen 
ſehen. Preußen hat bis jetzt nicht achtzig ſolcher Gemeinden, 
aber gewinnt die Wühlerei der Lutheraner an Umfang, ſo werden 
wir jene bald nach Hunderten zählen. Wer treu zur Kirche ſteht, 
muß jede Spaltung innerhalb derſelben beklagen, aber wie die 
Dinge heute liegen, erſcheint die Exiſtenz freier Gemeinden doch als 
Nothwendigkeit. Schwinden würde dieſe Nothwendigkeit uur dann, 
wenn ſich nicht Parteien in der Kirche gebildet hätten, die jeder Re⸗ 
form abhold, den Geiſt des Evangeliums in unerträgliche Feſſeln 
ſchließen und die Gewiſſen beherrſchen wollen. Möchte das Kir⸗ 
chenregiment überall die Hand bieten, daß der freie evangeliſche 
Geiſt, ſei es in regelmäßig zu berufenden Provinzialſynoden, 
wie fie mehrſeitig gefordert werden, oder in ſonſt geeigneter Art, ſich 
als der allein berechtigte ausſpräche, ſo würden die kranken Aus⸗ 
wüchſe, welche das kirchliche Leben in Preußen verunſtalten, abſter⸗ 
ben und die Kirche ſich als innerlich einig darſtellen. 


Deutſchland. 

Preußen. A Berlin, 14. Okt. In den Welfenorga- 
nen, namentlich in der „Hann. Landesztg.“, fand ſich vor Kurzem 
die Behauptung, daß die Zahlungen von Penſionen und Unter⸗ 
ftügungen aus den Chatullengeldern des Königs Georg eingeftellt 
worden ſeien. Die Darſtellung iſt aber durchaus unrichtig. Die 
Zahlungen werden vielmehr fortgeleiſtet, jedoch ſind die Anſprüche 
derjenigen, welche ſich als empfangsberechtigt meldeten, geprüft wor⸗ 
den und dabei mag für Einzelne eine Verzögerung der deln ent⸗ 
ſtanden ſein, die aber nachgeleiſtet worden, ſobald ihre Anſprüche 
für berechtigt erachtet werden konnten, während auch einzelne Em⸗ 
pfänger vielleicht von dem ferneren Bezug der Unterſtützungen aus⸗ 
geſchloſſen worden ſind. 

Für die Kommunalſtände in Naſſau iſt der frühere 
Regierungspräſident Winter und zu deſſen Stellvertreter der Graf 
Matuſchka auf Vollraths und zum königlichen Kommiſſar der Ober: 
Präſident v. Möller ernannt worden. Da aber Letzterer auch in 
der gleichen Eigenſchaft bei den heſſiſchen Kommunalſtänden fun⸗ 

irt, fo hat er ausnahmsweiſe für Naſſau auch einen Stellvertreter 
in der Perſon des Präſidenten v. Dieſt erhalten. 

Die Korvette „Viktoria“, welche in der Nacht vom 9. zum 
10. d. Mts. Kiel verlaſſen hat, begiebt ſich nach den weſtindiſchen 
Gewäſſern. 

Es ſteht eine Reviſion der Poſtvertrags beziehungen 
des Norddeutſchen Bundes zu Großbritannien bevor. Ein Kom⸗ 
miſſar der großbritanniſchen Poſtverwaltung wird zum Behuf der 
vorbereitenden Verhandlungen Anfangs November hier eintreffen. 

— Der König wird der „Prov.⸗Korr.“ zufolge den Kurort 
Baden⸗Baden, wo er mit der Königin verweilt, am 20. d. ver⸗ 
muthlich verlaſſen und vor Ablauf der nächſten Woche wieder in der 
Reſidenz eintreffen. Vorher ſoll am 18. d. in Baden⸗Baden der 
Geburtstag des Kronprinzen, welcher ſein 37. Jahr vollendet, im 


reiſt die Kronprinzeſſin zum Beſuche ihrer Mutter nach England, 


wohin der Kronprinz ihr Anfangs November 
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1%, Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Beile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an denſſelben Tage er- 
{>} ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


zu folgen gedenkt, um 


etwa bis Mitte Decembers dort zu verweilen. 


— Die neueſte „Prov. Korr.“ ſchreibt, indem ſie die Nachricht 
von der Zuſammenberufung des Landtages zum 4. November 


beſtätigt, Folgendes: „Indem die Staatsregierung hiermit für den 


Beginn der Seſſion (für welchen die Verfaſſung d 
dem 1. November und dem 15. Januar offen läßt) 


Die Wühlerei der Orthodoxen gegen die Union iſt um ſo auf⸗ 
alliger, als aut en die Erfahrung nicht fehlen kann, daß eben 
des fanatiſche ätzen, nach der 


1427, Sch 


entwürfe zur 


denen Depots 


Kreiſe der königlichen Familie gefeiert werden. Von Baden⸗Baden 


ie Zeit zwiſchen 
0 u faſt den frühes 
ſten verfaſſungsmäßigen Termin anſetzt, darf um fo mehr die Er⸗ 
wartung gehegt werden, daß der Landtag ſein Beſtreben darauf 
richten werde, den Staatshaushaltsetat für 1869, welcher bei der 
rer, ſofort vollftändig vorgelegt werden wird, rechtzeitig feſt⸗ 
0 * 

— Wie die „dl. Corr.“ 


außer der Reform des S Pattensen ana no 


| übhaſtationsweſens auch noch Geſetz⸗ 
Regelung des ganzen Gebietes des e 


— In der konſervativen Partei ſoll die Abſicht vorherrſchen 
die Lücke, welche in unſerer Gewerbe⸗Geſetz 1 n a ei 
entftanden ift, daß man aus der Vorlage des Bundesräthes nur 
einen kleinen, mehr den Kapitaliſten günſtigen Theil herausgenom⸗ 
men hat, ihrerſeits durch Einbringung zweckentſprechender Geſetz⸗ 
entwürfe auszufüllen. 

„ — Die Augmentationsbeſtände an Bekleidungs- und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden für die preußiſche Armee ſind in den verſchie⸗ 
Depots gegenwärtig für alle Waffen fo weit komplettirt, daß 
es möglich wird, mit Eintritt einer Mobilmachung eine Kriegs⸗ 
macht von 600,000 Mann jederzeit binnen wenigen Tagen ſchlag⸗ 
fertig Ag 5 auszurüſten. 

— Der eine Zeit lang ziemlich erheblich erkrankt geweſene 
Bankpräſident v. Dechend iſt vollſtändig ke bergeſtellt ie 
hat ſeine Geſchäfte wieder in vollem Umfange übernommen. 

— Der Landtag des Fürſtenthums Wal deck wird etwa in 8 
Tagen eröffnet werden. Der Landes⸗Direktor v. Flottwell be⸗ 
findet ſic aut = x 17 

— Die Ueberſicht der bei dem Landheere und der ine i . 
jahre 1867/68 eingeſtellten Mannschaften ergibt in 8 die Shu 
bildung im . ungefähr gleiche Reſultate, und es bleibt noch man⸗ 
cherlei zu thun. Die Hauptſumme der Eingeftellten belief ſich auf 88,607 Preußen, 
von denen 3295 oder 37 vom Hundert ohne Schulbildung waren. Am ſchlech⸗ 


teſten ſteht die Provinz Poſen, da bei 5839 noch 868 
Schulbildung waren; es 1 95 Preußen mit 1220 v. e 2 


vorbereitet. 


alſo von 11,36 
) mit 3,40 v. H., alſo von 13,866 472, Weſtfalen mit —— 

v. H., alfo von 5954 nur 112, Lauenburg mit 150 5 alſo von 214 22 3,5 
Pommern mit Ine v. H., alſo von 6173 nur 73, Schleswig ⸗Holſtein mit | 1 ; 
alfo von 3472 nur 39, Heſſen mit 0, v. H., alfo von 2836 nur 21: annover 
mit 0. v H, alſo von 6249 nur 58, Brandenburg mit 0,95, aljo von 9452 nur 
79, Rheinprovinz nebſt Hohenzollern mit 0/7, alſo von 12,527 nur 96, Sachſen 
205 Br 70 von 8280 nur 37, endlich Naſſau und Frankfurt mit 0,17, alfo von 

nur 4. 

— Im Gebäude des Abgeordnetenhauſes hat man in den letzten 
die Einrichtungen beſeitigt, welche für die Sitzungen des A 
troffen waren. An Stelle der Eſtrade für die Mitglieder des Zollbundesraths 
find die Plätze wieder hergeſtellt, welche auf der Linken von den National- 
Liberalen, auf der Rechten von den Freikonſervativen beſetzt find. Das Lefe- 
zimmer iſt wieder an ſeinen alten Platz, d. h. in den Saal zurückverlegt wor⸗ 
den, in welchem der Bundesrath ſeine Sitzungen abgehalten hat. 


— Geftern Vormittag 11 Uhr fand die Einweihung des neuerbaute 
Köln iſchen Gymnaſiums in der Inſelſtraße Ka Eine äußere Detorar 
tion des Gebäudes war nicht beliebt worden; die Beier beſchränkte ſich auf die 
Aula. Dieſelbe befteht aus einem geräumigen viereckigen Saale, grün gehal⸗ 
ten, reich mit Stuckaturarbeit verziert, und hat weder eine gewölbte Dede, noch 
nach hinten zu erhöhte Sitze Die Büfte Sr. Maj. des Königs prangt auf 
einer Säule zur Seite des Katheders und an den beiden Langſeiten des Saales 
zeigen ſich der Reihenfolge nach die Bruſtbilder Kants, Homers, Sophokles 
Sokrates, Winkelmanns, Schillers und Göthes. Zu der Feier erſchienen der 
General» Superintendent Hoffmann, Deputationen des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, letztere aus allen Konfeſſionen beſtehend, der Bürgermeiſter 
Hedemann und der Stadtverordnetenvorſteher Kochhann, außerdem hatte ſich 
eine kleine Zahl von Damen und Schulfreunden eingefunden. 

Eröffnet wurde die Beier durch einen von dem Direktor E. F. Auguſt ge⸗ 
dichteten, von P. Schnöpf komponirten Beftgefang. Hierauf nahm der Direk⸗ 
tor Auguſt, welcher ſeit 41¼ Jahren der Schule vorſteht, das Wort und gab 
einen kurzen Abriß der Geſchichte der Kölniſchen Schule. Er gedachte beſon⸗ 
ders auch der Entwickelung, zu welcher der Unterricht unter dem Schutz des 
Königshauſes und gefördert von den ſtädtiſchen Behörden gediehen ſei. Der 
eigentliche Grundſtein ſei zu der Kölniſchen Schule ſchon im fünfzehnten Jahr⸗ 
hundert gelegt worden. Im Jahre 1541 habe der damalige Rektor Klus bes 
reits ein Werk über Aſtronomie für die Schüler der Kölniſchen Schule heraus⸗ 
gegeben und alle jene für unzurechnungefähig erklärt, welche von der Lehre von 
den Himmelskörperu nichts wiſſen wollten. Der fiebenjährige Krieg habe ſehr 
niederdrückend auf die geiſtige Ausbildung der damaligen Generation einge⸗ 
wirkt, fo daß im Jahre 1767 das Kölnische Gymnafium nur noch eine fo 
geringe Zahl von Schülern in den oberen Klaſſen gehabt, daß letztere bis 
einſchließlich der Tertia dem Berliner Gymnaſium einverleibt worden, wäh⸗ 
rend die untern Klaſſen als Kolniſche Schule fortbeſtanden hätten. Sk 
lich ſprach der Redner den ſtädtiſchen Behörden und dem Bauherrn feinen 
und der Schule Dank für die ſchöne Vollendung der Anſtalt aus. 

— In feiner Sitzung vom Montag, 12. Oktober, Abends, kam das Ael- 
teften- Kollegium der Berliner Kauf mannſchaft noch einmal auf 
die Betrachtung des neuen ruſſiſchen Zolltarifs zurück. Es wurde kon⸗ 
ſtatirt, daß Zoll⸗Erleichterungen für folgende, den Zollvereinsverkehr mit Ruß - 
land mehr oder weniger betreffende Artikel eingetreten find: Schienen⸗Eiſen, 
Sorten⸗Eiſen, Eifen zu Panzern und Keffeln, emaillirtes Gußeiſen⸗Geſchirr, 
Eifen-, Stahl- und Meſſingdraht, Fabrikate aus Eifen- und Stahldraht, Näh⸗ 
nadeln, Meſſerwaaren, Schloſſerarbeit, Zink und Zinkblech, Zinn und Zink⸗ 
fabrikate, unfertige Bronze- Fabrikate, Porzellanwaaren, einige Glaswaaren, 
ungeleimtes und geleimtes Papier, Tapeten, gewöhnliche Seife, wohlriechende 
Waſſer, leichtere Equipagen; ferner für Baumwollengarn, durchſichtige und 
und halbdurchſichtige ſeidene Gewebe, bedruckte Foulards, ſeidene und halb» 
ſeidene Poſamentier-Waaren, gewebte wollene Zeuge, wollene Teppiche, dichte, 


ſchwere und ordinäre ungewalkte Zeuge, Shawls und Tücher, ordinäre baum⸗ 


wollene Gewebe und ordinären Baumwollendruck, baumwollene Poſamentier⸗ 
waaren, genähte Kleidungsſtücke. Dagegen ſind Zollerhöhungen eingetreten 
unter Anderm für Leinengarn, Leinwand, undurchſichtige feidene Gewebe, die 
beſſeren ungewebten Zeuge und die beſſern baumwollenen Gewebe und bedruck⸗ 
ten Kattune, wie denn überhaupt die Tendenz unverkennbar iſt, die meiſten 
feineren Fabrikate mit einem noch höheren Zoll, als bisher ſchon, zu belegen. 
Es wurde bei dieſen Betrachtungen über den neuen ruſſiſchen Zolltarif unter 


Anderm bemerft, daß die auf größere Zoll⸗Erleichterungen bedacht geweſene 
ruſſiſche Regierung einen harten und leider nicht immer ſiegreichen Kampf zu 
beſtehen gehabt habe gegen die ſchutzzöllneriſchen Induſtriellen und gegen die 
Einfluſſe der altruſſiſchen Partei, und daß die vorliegende, von ſchutzzöllneri⸗ 
ſchen Intereſſen überall durchbrochene und von ihren urſprünglichen Tendenzen 
abgelenkte Zollreform nicht das von allen Seiten gewuͤnſchte Reſultat haben 
könne, den Handels verkehr mit Rußland durchweg auf legale Bahnen zu leiten. 
Auch wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß die dem Aelteſten Kollegium wohl⸗ 
bekannten angeſtrengten Bemühungen des preußiſchen Handelsminiſteriums 
und des Bundeskanzler⸗Amtes, das ſich in allen ſeinen Schritten von ſachkun⸗ 
digem Beirath habe leiten laſſen, bei den erwähnten direkt entgegengeſetzten 
3 in Rußland ſchwerlich ein günftigeres Reſultat halte erzielen 
nnen. 

— Geſtern fand bei ſehr günftigem Wettrr die zweite diesjährige Par⸗ 
force⸗Jagd vom Jagdſchloß Stern aus ſtatt. Es hatten ſich dazu 112 Mit⸗ 
reiter aus Berlin, Potsdam und Spandau eingefunden. II. KK. HH. der 
Prinz Karl, Prinz Albrecht (Sohn) und die Frau Prinzeſſin Karl beehrten die 
Jagdgeſellſchaft mit Ihrer Gegenwart. Um ¼2 Uhr wurde mit 60 Hunden 
auf einen zweijährigen Keiler angelegt; die Jagd ging abwechſelnd durch Scho⸗ 
nung und hohes Stangenholz; zwei Herren trennten ſich etwas unſanft von 
ihren Pferden, ohne jedoch erheblichen Schaden zu nehmen. Die letzten tauſend 
Schritt vor dem Hallali nahm der Keiler das freie Feld an. Die Jagd ging 
vor einem großen Theil der Reiter à vue vorwärts bis die Hunde den Keiler 
am Rande einer Schonung ſtellten; Lieutenant v. Meyerind vom Garde-Huſ.⸗ 
Regiment und Lieutenant von Boddin vom Garde⸗Küraſſier⸗Regiment hoben 
aus, nachdem die Jagd ungefähr 18 Minuten gedauert hatte. Se. K. H. der 
an Karl war der Jagd zu Wagen gefolgt und theilte die Brüche aus. 

ie nächſte Jagd ſoll am Freitag 1 Uhr am Jagdſchloß Stern vor fi) gehen. 

— Zu den feit Mitte Sommer d. J. hier in der Ausführung befindlichen 
Fortifikations⸗Verſuchen mit Hartgußblöden hat am 9. d. Mts. der Guß des 
letzten und größten Werkſtücks ſtattgefunden. Derſelbe erfolgte in Gegenwart 
des Kriegs- und Marineminiſters wie der Spitzen ſämmtlicher bei dieſen Ver⸗ 
ſuchen betheiligten Militär- und Marinebehörden in der für die Grüſon'ſche 
e auf dem hieſigen Artillerie⸗Schießplatze errichteten Gießhütte. 

as zu dieſem Guß verwendete Material belief ſich auf 1800 Centner und 
dürfte überhaupt ein gleich großer Guß auf dem Kontinent noch kaum ſtattge⸗ 
funden haben. Merkwürdiger jedoch erſcheint noch die Kürze der Zeit, in wel⸗ 
cher dieſer Vorgang bewirkt worden iſt. Das Schmelzen des Metalls erfolgte 
in drei mächtigen Kuppelöfen und beanſpruchte im Ganzen bis zur Fertigſtel⸗ 
lung nur drei Stunden. Jeder dieſer Oefen lieferte dazu in der Stunde 250 
Etnr. flüffiges Metall, der eigentliche Guß des Stücks aber iſt in dem Beit- 
raume von nur 45 Sekunden bewirkt worden. Der Vortheil für die Gleich⸗ 
mäßigkeit des Guſſes und den raſchen Fluß deſſelben liegt dabei auf der Hand, 
den geeigneten Maßſtab für die ſo bewirkte Leiſtung aber gewährt der Um⸗ 
ſtand, daß jüngſt noch erſt in England der Guß eines zu einem Dampfhammer 
beſtimmten Werkſtücks von 2000 Einen. 48 Stunden in Anſpruch genommen 
hat. Nicht minder merkwürdig erſcheint zugleich die Handhabung und Fortbe⸗ 
wegung dieſer ungeheuren Werkſtücke. Dieſelbe erfolgt durch hydrauliſche be⸗ 
wegliche Krahne, und zwar fo leicht und ſicher, daß für die Aufftellung einer 
Platte von 800 Etnrn. und deren Transport über eine ungeheure Strecke von 
mehreren hundert Schritten nur der Zeitraum von einer halben Stunde erfor⸗ 
derlich iſt. Das Zuſammenſtellen dieſer Blöcke zu Panzerſtänden für Geſchütze 
ſchwerſten Kalibers erfordert dazu dem Vernehmen nach weder Bolzen noch 
Schrauben, ſondern wird einfach durch die Einfügung der Werkſtücke ineinan⸗ 
der bewirkt. Ein Vortheil dabei iſt, daß die Beſatzung dieſer Geſchützſtande 
nicht durch das von dem feindlichen Feuer bewirkte Heraustreiben und Herum⸗ 
fliegen der Bolzen gefährdet zu werden vermag, und dieſelbe ſich ſomit in einer 
derartigen Eiſenbefeſtigung weit geſicherter, als in den nach früherer Art aus⸗ 

eführten Panzer⸗Fortifikationsanlagen befindet. Auch der Ausführung von 
Drepthürmen aus dieſem Material joll nicht die geringſte Schwierigkeit entge⸗ 

enſtehen, und wird namentlich die Bewegung dieſer Thurme vermittelſt einer 
ng als durch einen einzelnen Mann ausföhrbar bezeichnet. 
Ganz beſonders wird noch bei dieſer neuen Eiſenbefeſtigung die glückliche Ver⸗ 
bindung von Eiſen, Mauerwerk und Erde hervorgehoben. Zunächſt und in 
erſter Reihe ſind dieſe Eiſenbauten zu dem Zweck der Küſtenbefeſtigung be⸗ 
ſtimmt, ſelbſtverſtändlich würden ſie aber, wofern ſie ſich bewähren, zu den ver⸗ 
ſchiedenſten Fortifikationszwecken eine Anwendung zu finden vermögen. 

— Der Berliner Hauptviehmarkt findet bekanntlich am Montag 
ſtatt und kann dies auch wegen der Bedürfniſſe des hieſigen und norddeutſchen 
Fleiſchmarktes, fo wie aus Rückſichten auf den internationalen Verkehr, wie 
dies ſchon früher konſtatirt worden, nicht abgeändert werden. Das meiſte Vieh 
kommt daher Sonntag früh und zwar der größte Theil auf der kgl. Oſtbahn 


und der kgl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn an. Die in Rummelsburg 


anlangenden Viehzüge treffen auf der Oſtbahn um 8½ Uhr Vormittags, auf 
der Nlederſchleſiſc⸗ Markiſchen um 9½ Uhr Vormittags ein. Die Ausladung 
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und ſteuerliche Abfertigung geſchieht unverzüglich. Aber der Abtrieb des Vie⸗ 
hes nach dem Viehkrug findet ein Hinderniß darin, daß inzwiſchen die Zeit des 
Hauptgottesdienſtes von 9— 11 Uhr Vormittags eingetreten iſt, in welcher Zeit 
nach $ 58 der Verordnung vom 7. April 1867 der Viehtransport verboten iſt. 
Das Vieh, vom langen Eiſenbahn⸗ Transport erſchöpft, hungrig und durftig, 
bleibt der Hitze oder Kälte ausgeſetzt, bis es nach den gottesdienſtlichen Stun⸗ 
den nach den Ställen abgeführt werden kann. Dieſer Uebelſtand, welcher für 
den geſunden Zuſtand des Viehes und des Fleiſches von größtem Nachtheil wer⸗ 
den kann, bedarf der Abhilfe. Da eine Verlegung des Hauptwochenmarktes 
nicht möglich, eine Abänderung in den Eifenbahnzügen auch nicht ausführbar, 
fo bleibt nichts übrig, als aus Gründen der Menſchlichkeit das Verbot des Vieh 
Transports an Sonn- und Feſttagen für die Zeit von 9—11 Uhr Vormittags 
aufzuheben. Das Kollegium, das hierüber gutachtlich vernommen wird, ſpricht 
ſich unbedenklich für die Aufhebung dieſes Verbots aus. Es ſcheint ſich über- 
haupt nur um eine vorübergehende Maßregel zu handeln, da nach Herſtellung 
der Verbindungsbahn mit der Anordnunug der nöthigen Ausladeſtellen und 
der Abfuhr des Viehes nach Viehmärkten oder Schlachthäuſern wohl mannig⸗ 
fache Aenderungen eintreten werden. 


— Man berichtet der „B. B. Z.“ von einem großen Eiſen⸗ 
bahn⸗Unfall, der ſich geſtern Nachmittag auf dem Bahnhof der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zu Alt⸗Damm ereignet hat. Der um 
4 Uhr von Stettin abgelaſſene Güterzug nach Köslin und Kolberg 
gerieht auf dem Bahnhofe Alt-Damm dadurch theilweiſe aus den 
Schienen, daß der Weichenſteller die erſte der beiden vorgelegten 
Maſchinen auf das eine Geleiſe und durch Umſtellen der Weiche die 
zweite Lokomotive auf ein anderes Geleiſe leitete. Die erſte Loko⸗ 
motive riß nun die zweite nach ſich, die Wagen drängten nach und 
in wenigen Minuten war der ganze Bahnhof durch einen Trüm⸗ 
merhaufen aufgeriſſener Schienen, zerſplitteter Schwellen, zer⸗ 
brochener Wagen und Lokomotivtheile verſperrt, ſo daß der bald 
darauf aus Köslin ankommende Kourierzug, ſowie der von Berlin 
kommende und nach Stargard weiter gehende Perſonenzug dort 
umgeladen werden mußten. Leider ſollen auch verſchiedene Perſo— 
nen beſchädigt worden ſein. 

— Es find neuerdings von verſchiedenen Agenten wieder Anftrengungeu 
gemacht worden, deutſche Auswanderer nach Coſtarica zu verlocken. 
Auch dieſe Beſtrebungen laſſen ſich keineswegs empfehlen. Von ſachkundiger 
Seite wird vielmehr darauf hingewieſen, daß jenen Bemühungen in der Regel 
ſehr eigennützige Motive zu Grunde liegen, und daß ſich in Coſtarica den Ein⸗ 
wanderern keine Vortheile mehr bieten, da von den Ländereien, welche der dor⸗ 
tigen Regierung zur Verfügung ſtanden, die für den Anbau geeigneten ſchon 
längſt veräußert und in Privatbeſitz übergegangen. Wenn daher jetzt noch Land 
zu billigen Preiſen angeboten wird, ſo iſt es ſolches, deſſen Kultur, da es in 
Wildniſſen gelegen, mit den größten Schwierigkeiten und mit übermäßigen 
Koſten verbunden und wo für's Erſte auch nicht einmal die nothwendigſten 
Lebensmittel zu gewinnen ſein würden. Gewerbetreibende und Arbeiter haben 
zwar bis vor Kurzem noch ein erträgliches Auskommen in Coſtarica finden 
können, aber gegenwärtig hat auch für ſie die Konkurrenz dort ſchon dermaßen 
ſich geſteigert, daß neue Einwanderer aus dieſen Berufsklaſſen dort ebenfalls 
einer ſehr bedenklichen Lage entgegengehen. Es kann daher von der Auswan⸗ 
derung dahin nur abgerathen werden. 

— In einem Specialfalle hat es der Unterrichtsminiſter für unzuläſſig 
erklärt, daß eine Schule, worin Knaben bis zum 14. Lebensjahre den Unter. 
richt erhalten, von einer Lehrerin geleitet werde; vielmehr muß die Berufung 
eines Lehrers erfolgen, und wenn die Schulgemeinde die Mehrkoſten nicht auf⸗ 
zubringen vermag, die Bezirksregierung den erforderlichen Staatszuſchuß aus 
den ihr überwieſenen Mitteln bereit ſtellen. 

Roſtock, 14. Oktober. Dem Vernehmen des „Mecklenbgr. 
Tagebl.“ zufolge gedenkt die Regierung die ordentliche ſowie außer⸗ 
ordentliche Kontribution ganz zu beſeitigen und deren eine all⸗ 
gemeine Einkommenſteuer mit Minimalſätze \ en 
ſtändiſchen Deputirten bei den kommiſſariſch⸗deputatiſchen Verhand⸗ 
lungen in Schwerin über eine Einführung eines neuen Steuermo⸗ 
dus iſt bereits eine hierauf bezügliche Mittheilung Seitens des Fi⸗ 
nanzminiſters zugegangen. . 

Das Ergebniß der Nachſteuer ſoll, nach demſelben Blatte, in 
den beiden Großberzogthümern zuſammen ca. 800,000 Thlr., und 


8 hren. Den 


für Roſtock allein 279,000 Thlr. betragen. Die Betroffenen beab⸗ 
ſichtigen ſich jetzt an den mecklenburgiſchen Landtag zu wenden. 


Oeſreich. 

(Wien, 12. Oktober. Die Zeichen der herannahenden Re 
aktion mehren ſich, ſo daß mit Ausnahme der Miniſter und der vom 
Dispoſitionsfonds beſoldeten Publiciſten Jedermann fie ſieht. Die 
Miniſter ſind nur noch als die Quartiermacher ihrer Nachfolger zu 
betrachten, denen ſie die Werkzeuge der Reaktion noch erſt zurecht 
legen müſſen. Die Vorgänge in Galizien wie in Böhmen ſind in 
dieſer Beziehung gleich charakteriſtiſch. In Lemberg hat der vom 
Kaiſer ernannte Landesmarſchall, Fürſt Sapieha Vater, den Land⸗ 
tag mit einer Rede geſchloſſen, die an offener Feindſeligkeit und Un⸗ 
botmäßigkeit gegen die Verfaſſung alles Dageweſene überbietet. 
„Ob dieſe Grundgeſetze von Hofräthen oder von Reichsräthen gege⸗ 
ben ſind, ſagte er, iſt uns ſehr gleichgültig; genug, ſie ſind uns von 
Fremden auferlegt, und das ganze Land iſt einmüthig, ſie zurückzu⸗ 
weiſen.“ Wie wenig er und ſeine Partei ſich durch die Demiſſion 
Goluchowski's geſchlagen glauben, zeigte der Fürſt, indem er in ſei⸗ 
ner officiellen Rede poſitiv erklärte, der Graf werde bald wieder an 
der Spitze der Geſchäfte in Galizien ſtehen und auch die Kaiſerreiſe 
werde nach kurzem Aufſchube doch wieder ſtattfinden. Desgleichen 
ſehe ich die Vorgänge in Böhmen nicht als einen Sieg der Regie⸗ 
rung, ſondern als einen Triumph der Hofpartei an, die nur auf 
einen Anlaß lauert, um den Bürger⸗Miniſtern den Stuhl vor die 
Thüre zu ſetzen. Kellerſperg iſt endlich definitiv von ſeinem Statt⸗ 
halterpoſten entfernt, aber er iſt nicht durch einen Mann der Ver⸗ 
faſſungspartei erſetzt, ſondern durch einen General v. Keller, der in 
Prag als Civil⸗ und Militär Gouverneur feinen Einzug hält, um 
den über die böhmiſche Hauptſtadt und deren Umgebung verhäng⸗ 
ten Ausnahmezuſtand zu handhaben. Diejenigen Maßregeln nun, 
die in Prag proklamirt find, find milde genug und eben zweckent⸗ 
ſpiechend. Dagegen hat die Regierung fich unerhörter Weiſe ver⸗ 
leiten laſſen, ſich gleichzeitig ein Belagerungszuſtand⸗Geſetz zu 
oktroyiren, das von dem ärgſten Polizeiapparate und den toll⸗ 
ſten Willkürvorrichtungen ftrogt — und das 6 Tage vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichsrathes! Damit iſt der Kamarilla natürlich 
ein Stein vom Herzen gefallen — und es wird ſchwerlich viel 
Waſſer ſtromabwärts laufen, bis die Bürgerminiſter merken, daß 
fie mit dieſer Eulenſpiegelei nur der Reaktion in die Hände gear⸗ 
beitet. Sic vos non vobis mellificatis apes! 

Prag, 12. Okt. Wir hatten auch geſtern einen kleinen Putſch⸗ 
verſuch auf der Kaiſerwieſe. Einige hundert Jungen und wol 
2000 Zuſchauer unternahmen denſelben, wurden jedoch raſch aus⸗ 
einandergetrieben. Die erſtern verſuchten dabei, auf dem Wettrenn⸗ 
platze die Tribünen zu zerſtören, wobei Rufe wie: „Taboriten! 
Bauen wir Barrikaden!“ ertönten. Trotzdem zeigte geſtern der 
Pöbel nicht mehr die freche Stirn von ehedem, und der Aufforde⸗ 
rung, auseinanderzugehen, wurde diesmal verhältnißmäßig raſch 
entſprochen. Der Statthalter antwortete übrigens bereits auf die 
geſtrige Ausſchreitung mit einer Proklamation, die hier eine ſehr 
3 1 zur er er Tons, in 
welchem ſie gehalten, tritt doch Zweck und Ziel der unabweisli 
nöchig gemorbenen Strenge des Ministeriums als Düterb ber Ber 
faſſung hervor. Es wird dies in deutſchen Kreiſen betont, während 
in czechiſchen die Befehle Baron Koller 's, daß das Militär mit äu⸗ 
ßerſter Milde einzuſchreiten habe, eine gewiſſe verſöhnliche Wirkung 
geübt. Leider ſcheinen nur die altezechiſchen Journale derſelben 
Ausdruck geben und das Volk wenigſtens abmahnen zu wollen, das 
Militär nnaufhörlich zu reizen; die jungcezechiſchen Kreiſe geben da⸗ 


Briefe von der 42. Verſammlung deutſcher 
Naturforſeher und Aerzte. 
III. 

Nun endlich, Sonnabend am 19. September, geht es an die 
Arbeit, meine thätige Freundin. 15 Sektionen tagen in der Zeit 
von 8 Uhr früh bis 2 Uhr Nachmittags, nur von einzelnen werde 
ich Ihrer Wißbegier berichten können. Beſucht doch ein Kritiker 
Berlins nur 3 Konzerte an einem Abend und wo er auch immer 
hereintreten mag, immer hört er bekannte Töne. In den Sektio⸗ 
nen aber ſollen Sie immer nur Neues hören. Dieſe Verſamm⸗ 
lungen bilden das geeignete Forum, auf dem neue Entdeckungen, 
neue Beobachtungen, neue Anſchauungen von den aus allen Gegen⸗ 
den Deutſchlands zuſammengekommenen Genoſſen vorgetragen und 
demonſtrirt werden. Daher finden Sie jene bequem gebetteten 
Koryphäen, welche nichts mehr zu gewinnen haben, nicht ſo ſehr 
vertreten, als jene Zahl jüngerer Docenten, ſinn- und erfindungs⸗ 
reicher Epigonen, die die jüngſten Kinder ihrer Muſe auf den gro⸗ 
ßen Markt bringen wollen. Die Profeſſoren der Berliner Hoch⸗ 
ſchule, welche wohl die Ite medieiniſche Fakultät der Gegenwart 
aufzuweiſen hat, fehlen meiſt, ſie wollen ihre Badeferien nicht 
unterbrechen. Nur Virchow kommt ſtets; mehrere ſeiner Reden 
aus der Naturforſcherverſammlung ſind bereits veröffentlicht. Sie 
ſelbſt, liebe Freundin, kennen ja jenen hervorragenden Vortrag, 
über die mechaniſche Auffaſſung des Lebens, welchen er 1858 in 
Karlsruhe gehalten hat. Und wie könnte auch in einem ſo großen 
Kreiſe deutſcher Aerzte der Mann fehlen, den die medieiniſche Welt 
als ihren Reformator ſchon jetzt unbeſtritten feiert, der für Jahre 
zehnte und länger der Wiſſenſchaft ihre Richtung vorgeſchrieben hat? 


Sechs Sectionen gehören den Naturforſchern an: den Mathema⸗ 
tikern, Phyſikern, Chemikern, Botanikern, Zoologen und Minera⸗ 
logen. Die Aſtronomen gehören zur mathematiſchen Section; der 
Pharmaceut findet bei den Chemikern ſtets gedeckten Tiſch, und wer 
die vorweltlichen Revolutionen in den Schichten der Erde, welche 
treu das vor Jahrtauſenden vergangene Leben bergen, ſtudiren will, 
geht zum Mineralogen. 

Sechs Sektionen gehören uns Aerzten. Zwar der Anatom und 
Phyſiolog wird mit etwas ſouveränem Stolze auf uns triviale Prak⸗ 
tiker herabſehen, doch gehört er zur Fakultät. Sie wiſſen, ſtrebſame 
Freundin, wie jubtil, wie zum Aeußerſten verfeinert das Studium 
dieſer beiden Wiſſenſchaften geworden iſt. Die mikroskopiſche Beob⸗ 
achtung einerſeits und die experimentale Technik andererſeits verlan⸗ 
gen die einſeitige volle Hingabe des Forſchers an dieſe Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Bei der Diskutirbarkeit vieler Fragen, bei der Unſicherheit 
vieler Meinungen werden Sie begreifen, daß die Debatten in den 
Sitzungen lebhaft und ergiebig find. Von den hervorragenden 
Phyſiologen war der Altmeiſter E. H. Weber und Ludwig aus 


Leipzig, Heidenhain aus Breslau, His aus Baſel, Golz aus Königs⸗ 
berg und viele Andere gekommen. 

Eine Sektion löſte ſich gleich wegen geringer Betheiligung 
beim Zuſammentritt auf, die nämlich für vergleichende Anatomie 
und Pathologie. Die vergleichenden anatomiſchen Studien ſind 
ſeitdem man ſich vorwiegend mit dem Mikroskop beſchäftigt, etwas 
unmodern und ſo gingen denn die Herren, unter denen einige be⸗ 
deutende Thierärzte waren, theils zu den Zoologen, theils ins ärzt— 
liche Lager ſelbſt. 

Dieſes ſpeziell nun beſtand alſo aus 5 Sektionen, für den 
innern, den Wund- und Augenarzt, den Frauen» und endlich den 
Irrenarzt. Hierzu kam ſofort eine neue 6. Sektion für Kinderärzte. 
Die Herren Kinderärzte haben ihre Weisheit für ſich! 

Daß eine neue Sektion für Militär⸗Geſundheitspflege von 
den anweſenden Militärärzten gegründet worden iſt, um einem 
längſt gefühlten Bedürfniß abzuhelfen, das werden Sie gewiß als 
gute Patriotin mit Theilnahme begrüßen. 

Eine andere weniger loyale Sektion iſt die für Medieinal⸗ 
Reform. Sie wiſſen, jenes vielgeplagte Thier, welches man den 
praktiſchen Arzt nennt, nimmt eine nicht ganz klare Stelle zwiſchen 
einem Künſtler und einem Gewerbetreibenden in den Augen der 
Regierung ein und ſoll möglichſt viel Pflichten und wenig Rechte 
haben. Um nun eine Preſſion auf die oft difficile Regierung aus⸗ 
zuüben, debattirt in ſtrengen parlamentariſchen Formen aber frei 
von der Leber weg die Reform⸗Sektion. Es geht dort ſehr heiß 
her, es wimmelt von perſönlichen Bemerkungen und die Reformer 
ſprechen gewöhnlich wie alle Reformatoren im lebendigſten Affekt. 
Das Intereſſe an dieſen Debatten, welches zuerſt ein ſehr lebendiges 
geweſen war, ließ ſehr bald nach und die Wirkſamkeit der Sektion 
reducirte ſich auf die Veröffentlichung mehrerer Sätze, die Sie in 
allen Zeitungen Anfangs Oktober gefunden haben, welche die Frei⸗ 
heit des ärztlichen Berufes präkoniſiren, gegen die Bevormun⸗ 
dungen des Staates kräftig Verwahrung einlegen, zu freien Aſſo⸗ 
ciationen der Aerzte überall rathen und die Medicinal⸗Reformfrage 
dauernd auf die Tagesordnung der Naturforſcherverſammlung 
ſtellen. Zu dieſem letzteren Behufe wählte die Sektion eine Kom⸗ 
miſſion, deren Präſes Prof. H. E. Richter iſt, längſt um dieſes 
Thema am eifrigſten bemüht. 

Die drei letzten Sektionen machen Anſpruch auf allgemeinere 
Theilnahme des Publikums. Die Sektion für Anthropologie und 
Ethnologie iſt ein Kind der diesmaligen Verſammlung. Im vo⸗ 
rigen Jahr gegründet und dies Jahr mit der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme beſucht iſt die Sektion der öffentlichen Geſundheitspflege. 
Die fleißige Leſerin von Bernſteins Schriften wird der endlich letz⸗ 
ten Sektion für naturwiſſenſchaftliche Pädagogik ihre Aufmerkſam⸗ 
keit nicht verſagen. 

Die Thätigkeit einer ſolchen Sektion findet in parlamentari⸗ 
ſchen Formen unter Leitung eines für eine jede Sitzung gewählten 


— 


Vorſitzenden ſtatt, zu welchem Amte man gewöhnlich einen der an⸗ 
weſenden Profeſſoren wählt; die Dauer einer Sitzung beträgt zwei 
Stunden, ſo daß man mehreren Sektionen am Vormittage beiwoh⸗ 
nen kann. Eine gegen unerſchöpfliche Redner gerichtete Normirung 
der Vortragsdauer auf 15 Minuten erweiſt fi ſtellenweis ſehr 
wohlthätig, bei intereſſanten Vorträgen aber beſteht die Majorität 
auf Fortſetzung. Da eben meiſt Neues geboten wird, genügt dieſe 
Spanne Zeit dem Redner. Von dem unliebſamen Ruf „Schluß“ 
wird bei der unvermeidlichen Zahl unbefugter Redner, die jede grö⸗ 
ßere Verſammlung aufzuweiſen hat, ab und zu Gebrauch gemacht. 

Indeß Sonnabend die Sektionen in den ihnen eingeräumten 
Lokalen, dem Orangeriegebäude, dem Polytechnikum und dem 
Landes⸗Medizinal⸗Kollegium tagten, wurden die Damen durch 
das hiſtoriſche Muſeum im Zwinger von Sachverſtändigen geleitet. 
Um Ihnen von den dortigen reichhaltigen Denkwürdigkeiten zu be⸗ 
richten, müßte ich meinen illuftrirten Fremdenführer abſchreiben; 
ich geſtehe Ihnen zu meiner Beſchämung, daß ich nicht dort war, 
ſondern froh war, endlich um 2 Uhr ein Kotelett im „Wald⸗ 
ſchlößchen“ zu genießen, deſſen antediluvianiſche Beſchaffenheit 
beſonders in Bezug auf die Schotenkörner mich ſtark an die 
paläontologiſche Sektion erinnerte. Das Gabelfrühſtück, das 
ich eingenommen, war zwar ſehr nahrhaft, aber quantitativ zu ge⸗ 
ring. Im Orangeriegebäude nämlich befanden ſich neben einer hödft 
eleganten Ausſtellung von Inſtrumenten, Wannen, Bouillon⸗ 
Apparaten ꝛc. zc. auch die leckeren Eiſenſaccharat⸗Kapſeln von Jor⸗ 
dan und Timäus und das Geſundheits⸗ und Tafelbier Salvator 
aus Bayreuth. Der Gedanke, daß wahre Aerzte blos durch die 
eigenſte ſinnliche Wahrnehmung zu überzeugen ſind, hatte die 
Herren Fabrikanten beſtimmt, liberal probiren zu laſſen, was i 
mehrmals wiederholte. Ich 8 mich darnach doppelt verpflichtet, 
das Eiſenſaccharat und das Tafelbier, welche Herr Julius Garbe 
in Dresden vertreibt, alljeitig zu empfehlen. 

Daß ich nach ſo viel Genüſſen der Kultur mich wirklich nach 
dem Anblick von ein Paar recht natürlichen Beſtien ſehnte, werden 
Sie begreiflich finden und ich folgte der Einladung, an alle Mit⸗ 
glieder, von 3 Uhr ab den zoologiſchen Garten zu beſuchen, mit red⸗ 
lichem Vergnügen. Der weite Garten, kaum Stunde von der 
Stadt gelegen, die köſtlichen, zahlrelchen Exemplare, der plumpe 
Peetz auf dem blätterloſen Stamme nach herabgelaſſenem Brote 
ſchnappend, der bettelnde Elephant, die graziöſen Flamingos ver⸗ 
ſetzten uns in die beſte Laune geſchweige erſt das Affenhaus, in deſ⸗ 
ſen Anblick man ſich wirklich verjüngt. Nur ein blauſchnanziger, 
großer Affe hatte Wuthanfälle bei 1 85 Anblick. Vier ſehr junge, 
aber ſehr altklug dreinſchauende Löwen waren Gegenſtand der all⸗ 
gemeinſten mütterlichen Theilnahme. Beſonders animirt und in 
unaufhörlichen Poſſen verſtändig auf⸗ und abrollend — waren 
zwei Fiſchottern. 

Als wir, Frau Kollegin N. und ich von der Thierrevue an den 
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Kleine Mittheilungen. 
„ „Karl Philipp Eman 
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Bänden von C. H. Bitter, das im Oktober in Berlin im Verlag 


Aus Weſtgalizien, 12. Oktober. Während im Vorjahre 
unſer Kornmarkt den aus dem Auslande — zumal aus Preu⸗ 
ßen — eingegangenen Beſtellungen nur theilweiſe genügen konnte, 
iſt gegenwärtig durch die überaus ergiebige Ernte durchaus kein 
Mangel fühlbar. Es herrſcht deshalb auch auf unſerem Kornmarkte 
große Lebhaftigkeit, ja die Krakauer Exportgeſellſchaft hat beiſpiels⸗ 
weiſe bereits ſo große Vorräthe ausgeführt, wie dies ſeit dem Be⸗ 
ae derſelben nicht vorgekommen. Ungeachtet dieſes maſſen⸗ 
haften Exports ſcheint der inländiſche Bedarf durchaus nicht be⸗ 
droht, was auch aus dem beträchtlichen Fallen der Brodpreiſe er⸗ 
ſichtlich, welche gegenwärtig bei uns fo billig, wie ſie es lange nicht 

geweſen. Ueberhaupt iſt dieses Jahr für Galizien — bezüglich ſeiner 
Hauptprodukte — Korn und Kartoffeln, ein überaus geſegne⸗ 
tes, und wenn unſere Landwirthe nur einigermaßen mit ihrem ge⸗ 
genwärtigen Ueberfluſſe rationell zu wirthſchaften verſtänden, jo 
könnten unſere volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe durch den dies⸗ 
jährigen Ernteertrag eine fühlbare Aufbeſſerung erreichen. Die 
Branntweinbrennereien, welche durch den vorjährigen Ausfall der 
Kartoffeln den Betrieb einſtellen mußten, ſind gegenwärtig wieder 
im vollen Gange und werden den Städten und Gutsbeſihern einen 
bedeutenden Gewinn abwerfen. Zumal iſt dies von der im groß⸗ 
artigen Style eingerichteten Brennerei in Lancut, dem Ackerbau⸗ 
Miniſter, Grafen Potocki, gehörig, zu bemerken, welcher für dieſes 
Jahr ſeine Arbeitskräfte beträchtlich erhöht. Ueberhaupt iſt die 
Brennerei in Lancut als die erſte Galiziens zu betrachten, und ver⸗ 
ſendet auch ihre feinen Liqueure durch ganz Oeſtreich und theilweiſe 
auch nach dem Auslande. — Auch ein anderes noch junges, aber 
gewiß zukunftreiches Landesprodukt Galiziens — das bei Drohobyez 
gewonnene Petroleum, ſteigt fortwährend an induſtrieller 
Wichtigkeit. Seit während des vergangenen Frühjahrs ein Wie⸗ 
ner Konſortium die Ausbeutung der Petroleumquellen bei Droho⸗ 
byez in die Hand genommen, iſt der Betrieb im Vergleiche zu dem 
in früherer Zeit ein ganz anderer geworden. Eine Menge neuer 
Gebäude und Fabrik⸗Etabliſſements find um Drohobycz entſtan⸗ 
den; amerikaniſche Maſchinen ſind mit großen Koſten aufgeſtellt 
und das Direktions⸗Perſonal wie auch die Arbeiter durch friſche 
intelligente Kräfte vermehrt worden. Ueberdies iſt es den Sachver⸗ 
ſtändigen der Drohobyczer Petroleum⸗Exportgeſellſchaft auch gelun⸗ 
gen, mehrere neue Quellen zu entdecken, die für eine lange Reihe 
von Jahren als unerſchöpflich bezeichnet werden. Jedenfalls iſt die⸗ 
ſer Induſtriezweig ein für Galizien überaus wichtiger, und dürfte in 
ſpäteren Jahren gewiß auch zur Aufbeſſerung der jetzt noch ziemlich 
betrübenden Landesverhältniſſe beitragen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 12. Oktober. Merkwürdiger Weiſe iſt es eine 
engliſche Stadt, auf welche die ſpaniſche Umwälzung bisher die 
ſtärkſte Wirkung in Handel und Verkehr geübt hat. Die engliſche 
Stadt iſt allerdings Gibraltar. Es herrſcht dort ein ganz unge⸗ 
wohnt reges Leben, ein geſchäftiges Treiben, wie es lange nicht da⸗ 
geweſen. Die Aufhebung der Verzehrſteuern und der Grenzzölle 
auf ſpaniſchem Gebiete hat aus den benachbarten Städten Tauſende 
nach Gibraltar gelockt, welche hier umfaſſende Einkäufe machen; 
gegen Ende des vergangenen Monats war die Zahl der täglich er⸗ 
theilten Erlaubnißſcheine zum Eintritte in den Bereich der engli⸗ 
ſchen Garniſon auf 4000 geſtiegen. Vor Allem beliebt und geſucht 
ſind Ellenwaaren und Tabak. Obwohl die Preiſe natürlich im 
Verhältniſſe zu der wachſenden Nachfrage geſtiegen find, war vor 
Ende September faft kein Fetzen Kattun mehr in ganz Gibraltar 
zu kaufen, und für Tabak hatte man in 10 Tagen über 9000 L. 


pon Wilh. Müller erſchienen und mit den Porträts und Facſimiles 


von C. Ph. Emanuel und W. Friedemann Bach, ſo wie mit zahl⸗ 
reichen in den Text gedruckten Muſikbeilagen verſehen ſein ſoll. 
Die Arbeit wird von einſichtiger Seite als ſehr intereſſant und 
bedeutend erklärt. 

Das Verfolgen und Chikaniren der oppositionellen Prefjer 
das in Frankreich jetzt mit jedem Tage ärger wird, dient nur dazu, 
derſelben einen vermehrten Abſatz zu verſchaffen. Seitdem dem 
„Figaro“ der Verkauf auf der Straße entzogen, hat er in Paris 
einen täglichen Abſatz von 1500 Exemplaren mehr erlangt. Im 
Ganzen ſetzt dieſes Blatt jetzt 47,500 Epemplare ab, wie der Stem⸗ 
pel ergiebt. Der Abjag der „Laterne“ iſt noch bei weitem größer. 
Dieſes Wochenblatt, dem es unmöglich gemacht worden iſt, in Paris 
zu erſcheinen, wird nun ein Wanderjournal werden, das je nach den 
Umſtänden bald in dieſer, bald in jener Stadt des Auslandes ge⸗ 
druckt und von dort aus verſchickt werden ſoll. Freilich dürfte der 
Vertrieb dadurch wefentlich erſchwert und für Frankreich ſelbſt kaum 
noch irgend wie zu bewerkſtelligen fein. 

Man hört in den von Preußen annektirten oder in den 
Norddeutſchen Bund gezogenen Ländern viel über die Wehrpflicht 
und den Einjährigendienſt klagen. Möchten dieſe . 7 ſich 
erinnern, „daß,“ wie Karl Peter in ſeiner „Geſchichte Roms“ ver⸗ 
meldet, „jeder freie Romer verpflichtet war, vom 16. bis zum 46. 
im Heere und von da bis zum 60 Jahre in der Landwehr zu dienen. 
Diele 30 Jahre und dann noch die 15 Jahre waren bei den faſt 
ununterbrochenen Kriegen, die Rom geführt hat, nichts weniger als 
etwas blos Imaginaires oder Ideales, ſor dern eine ſehr harte Wirk⸗ 
lichkeit, der ſich aber nichts deſtoweniger Jeder bereitwillig unterzog.“ 

Eine Tochter des berühmten Pariſer Komikers Bouffé 
hat ſich zur Bildhauerin ausgebildet und kürzlich zwei Portraitbüſten, 
eine von ihrem Vater und eine andere von der beliebten Schau⸗ 
ſpielerin Roſe Cheri dem Gymnaſetheater verehrt, das ſie in ſeinem 
Foyer aufgeſtellt hat. 

„In dem famoſen Artikel, den Emil de Girardin über 
den Kaiſer Napoleon III. geſchrieben, kommt bekanntlich auch eine 
Stelle vor, worin der geiſtreiche Autor meint: „Das jetzige Staats⸗ 
haupt Frankreichs kenne den Zuſtand ſeines Reiches nicht genau, 
weil es zu viel Cigarren rauche. Ludwig XVI., Karl X. und Lud⸗ 
wig Philipp, meint der „Figaro“, haben nicht geraucht und ſich 
dennoch ebenfalls über die Lage Frankreichs getäuſcht. Nach dem 
Syſtem Girardins könnte es wahrſcheinlich werden, daß der erſte 
Napoleon die Schlacht von Waterloo nur verloren, 
geſchnupft hat. Hat doch ſchon ein franzöſiſcher Hiſtoriker behauptet, 
er wäre unzweifelhaft Sieger geblieben, wenn er am Tage der Ba⸗ 


taille nicht gerade einen entſeßlichen Schnupfen gehabt. Schon die 
Pompadour ſagte: Helden dürfen nicht krank ſein. Ajax mit Zahn⸗ 


ſchmerzen — welch ein erbärmliches Bild! 


weil er zu viel 


gelöſt. Die ſpaniſchen Nachbarn haben aber auch den letzten Real 
und jeden Vierfüßler, der noch auf ſeinen Beinen ſtehen konnte, 
in 1175 Dienſt gepreßt, um ſich Vorräthe zu beſchaffen; die Heer⸗ 
ſtraße und das Geſtade bieten ein belebtes Schauſpiel dar. Lange 
Reihen ſchwer beladener Saumthiere ſperren die Wege ſo ſehr, daß 
der Verkehr manchmal auf längere Zeit gehemmt iſt. Bei alledem 
befleißigt ſich die Menge eines muſterhaften Betragens; die Sicher⸗ 
heitöbehörden der Garniſon haben nicht mehr Arbeit, als in ge⸗ 
wöhnlichen Zeiten. 
London, 14. Oktober. Nach den bei der amerikanischen 
A e 12 0% 0000 ewyork beträgt die 
ajorität der Republikaner in Ohio 30, in Pennſylvanien 
10,000, in Indiana 8000 Stimmen. e 
„E ueber San Francisco treffen weitere Nachrichten ans den 
Ländern ein, welche das Erdbeben vom 13. bis 16. Auguſt heimge⸗ 
ſucht hat. Bis zum 29. Auguft haben ſich im Süden Peru's die 
Erdſtoͤße, wenn auch in geringerer Stärke, wiederholt. Die Aus⸗ 
dünſtungen der unter den Trümmern verweſenden Leichname ver⸗ 
pefteten die Luft ringsum; dennoch wurden angeblich noch immer 
einzelne Verſchüttete lebendig herausgegraben. Um das Maß des 
Elends voll zu machen, trieben ſich Räuber oder mindeſtens Schaa⸗ 
ren von Gelegenheitsdieben umher, welche alle Häuſer plünderten, 
in denen noch Geld oder Geldeswerth zu finden war. Das Ba⸗ 
taillon Artillerie in Arica ſcheint, ftatt Schutz zu gewähren, ſich den 
Böſewichtern angeſchloſſen zu haben und ſtand mit der Bürgerſchaft 
auf ſehr üblem Fuße. Unter die Dürftigen in Arien find die Vor⸗ 
räthe des beim Erdbeben geſcheiterten Wateree, Kriegsdampfers der 
Vereinigten Staaten, vertheilt worden. In dem Staate Ecuador 
glaubt man jetzt die Zahl der Todten auf 40,000 anſchlagen zu 


müſſen. 
Frankreich. 


Paris, 12. Oktober. Es geht in Biarritz etwas vor; der 
Kaiſer ſcheint ſich aber noch zu wehren. Im „Monde“ erſcheint ein 
merkwürdiger Aufruf für eine Allianz zwiſchen Frankreich und dem 
Papſte zu Gunſten einer Intervention für Don Carlos, den letz⸗ 
ten Vertreter des alten, von Ferdinand VII., verletzten Rechtes“. 
Die Königin Iſabella wird in dieſer Darlegung dargeſtellt als ein 
vom Ehrgeize ihrer Mutter Marie Chriſtine in eine falſche Stel⸗ 
leing gebrachtes Opferlamm, das nun „das Opfer des Haſſes ge⸗ 
worden, welches die Revolution gegen das Oberhaupt der Kirche 
und gegen Frankreich hegt“. Der „Monde“ hofft, daß wenn Don 
Carlos Prätendent wird, „er ſeiner Mutter und des heilg. Ludwig 
würdig werde“. 

Man ſucht es im hieſen auswärtigen Amte durchaus nicht zu 
verbergen, wie verſtimmt man über die Ereigniſſe in Spanien iſt, 
die ſo unerwartet einen Strich durch die Rechnung der auswärtigen 
Politik Frankreichs gemacht haben. Insbeſondere iſt man auf Prim 
ſchlecht zu ſprechen, da man von dieſem nicht erwarten kann, er 
werde ſich irgendwie zum Werkzeuge der franzöſiſchen Politik her⸗ 
geben. Man ſtreut hier aus, er ſtrebe danach, ſich zum Könige 
von Spanien emporzuarbeiten, und die „Patrie“ debutirt heute mit 
der Nachricht, in Barcelona und in anderen Orten Spaniens werde 
eine Adreſſe au die proviſoriſche Regierung in Umlauf geſetzt, wo⸗ 
rin für Prim die Diktatur verlangt werde. 

Paris, 13. Oktober. Wie verlautet, hat Marquis de Mou⸗ 
ftier der Regierung zu Bukareſt eine energiſche Note im Sinne des 
jüngſt veröffentlichten Aufſatzes im „Conſtitutionnel“ betreffend die 
Beziehungen zwiſchen Rumänien und der Türkei überreichen laſſen. 

„Liberté“ bringt einen Brief Girardin's an Prim, der dahin 


Es ift ein charakteriſtiſches Zeichen der Zeit, daß in Frank⸗ 
reich ein lebhaftes geſchichtliches Intereſſe für 1848 und was ihm 
gefolgt iſt, zu erwachen beginnt. Daniel Sterns „Geſchichte 
von 1848“ erſchien in neuer Auflage mit Illuſtrationen; jetzt giebt 
Garnier⸗Pageés gleichfalls eine ſolche heraus und als die dritte 
im Bunde tritt nun Louis Blanc auf, von dem nicht minder eine 
„Geſchichte der Revolution von 1848“ angekündigt iſt. 


Eins von den neuen Büchern Gutzkows: „Vom Baum 
der Erkenntniß' betitelt, iſt erſchienen. Es find Denkſprüche, 
Erfahrungen, Wahrnehmungen, Beobachtungen eines vielbewegten 
und tiefen Geiſtes. Ein Paar der kürzeſten und am prägnanteſt 
ausgedrückten Maximen mögen hier zur Probe vom Ganzen fol⸗ 
gen. Es heißt unter Anderem: „Unſer Leben iſt ein Verſuch zur 
Unſterblichkeit.“ — „Die Seele ift wie die Luft. Niemand ſieht 
ſie, und dennoch kann ſie der Phyſiker wägen.“ — „Im Alter 
nimmt nicht die Fülle der Ideen ab, nur die Luſt, fie auszusprechen.“ 
— „Da, wo man Recht hat, fängt die Selbſtbeherrſchung des Edeln 
an.“ — „Als Jüngling fragen wir: „Was iſt wahr?“ Als Mann: 

Was iſt ſchön?“ Als Greis: „Was iſt gut?“ — Die „Weisheit 
oll die Klugheit zur Dienerin haben. Jene thront, dieſe regiert?“ 
— „Neigung zum Schreibtiſch und zur Korreſpondenz iſt nur den 
geiſtig Bevorzugten eigen.“ — „Jedes Kind, das zur Welt kommt, 
predigt ſogleich das Evangelium der Liebe.“ — „Glück bereiten wir 
nur da, wo wir nicht an unſer eigenes denken.“ — „Geweckt wird 
5 Rn durch die Noth, 77 nur das Behagen erhält ihn.“ 

an wird uns einräumen, daß das tiefe und bedeutende Sätze ſind. 
Das Werk iſt reich daran. f Süße n 


4 Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich augenblicklich ſehr 
angelegentlich mit Richard Wagener ih IE Been 0 Bi 
überſetzt ſogar ſeine Schriften. Der „Figaro“ publicirte neulich 
daraus, was unſer Landsmann über Gounod geurtheillt, indem er 
hinzuſeßte: „Und da ſcheuten ſich die Patiſer zu bekennen, daß 
„Fauſt“ fie langwele.“ Wir find geſpannt, ob Wagner's Muſik fie 
jetzt ergögen wird. 

„ Wie Viktor Hugo jetzt in Frankreich gefeiert wird, fo 
hat man ihn ehedem nie gefeiert. Es geſchieht nur, um den Na⸗ 
poleonismus zu ärgern, dem er ein Dorn im Auge iſt. Auch dieſe 
Erſ cheinung gehört zu den Zeichen der Zeit und läßt erkennen, daß 
die Zuſtände ſchwierig werden, man mag ſagen, was man will. 

J, Nach dem Bulletin de Vinftruction“ haben ſich 1868 in 
Frankreich für den Militardienſt 293,214 junge Leute geſtellt. Da⸗ 
von verſtanden weder zu leſen noch zu ſchreiben: 60,266; nur zu 
leſen verſtanden: 7,059 zu leſen; zu leſen und zu ſchreiben ver⸗ 
ſtanden: 219,087; von 4802 hatte man den Bildungsgrad noch 
nicht zu erforſchen vermocht. Nach dieſen offiziellen Angaben ift 
die Volksintelligenz in Frankreich alſo immer noch ſehr wenig all. 
gemein. 


lautet, daß das geftrige Schreiben Prim's an „Gaulois“ nicht die 
echte Loſung der ſpaniſchen Revolution enthalte: Girardin ſpricht 
die Anſicht aus, daß' die Republik für Spanien der einzig billige 
Ausweg ſei. — Demſelben Blatte zufolge iſt Graf Girgenti in 
Paris eingetroffen. 

Hier eingegangene Nachrichten aus Spanien melden, daß der 
Erzbiſchof von Valladolid ſich weigere die dortige Junta anzuer⸗ 


kennen. 
S che iz. 


— Die in Genf tagende Konferenz über den Shut der Kriegsver- 
wundeten hüllt ſich, wie ein Konklave in undurchdringliches Geheimniß, fo 
daß ſich aus ihr nichts berichten laßt. Eigentliche Kongreßmitglieder haben 
ſich 20 eingefunden; der Norddeutſche Bund iſt durch General Lieutenant 
v. Röder, Oberſtabsarzt Dr. Löffler und See-Kapitän Köhler vertreten. 

Der Berner „Bund“ berichtet am 12. Oktober: Die internationale 
Konferenz in Genf hat ihre Berathungen über Erweiterung der Genfer 
Konvention vom 22 Aug. 1864 beendigt und ſich über die Zuſatzartikel betreffend 
Ausdehnung der Vertragsbeſtimmungen auf Seekriege u. |. w. geeinigt. Die 
Unterzeichnung der getroffenen Vereinbarung ſoll den 13. d. erfolgen. Nach⸗ 
träglich hat auch die türkiſche Regierung ſich entſchloſſen, die Konferenz zu be⸗ 
ſchicken, und hat den Major Huſuy Effendi, von der Botſchaft in Paris, da⸗ 


zu abgeordnet. 
S pan ien. 

— Die neue Regierung fängt an zu arbeiten; es war hohe 
Zeit. Ihre erſten Maßregeln betreffen die Armee- und Civilver⸗ 
waltung, in welcher aufgeräumt werden muß, und Vorkehrungen 
gegen die in Folge der Mißregierung und der ſchlechten Ernte um 
ſich greifenden Theuerung, die ſich bald zur Hungersnoth zuzuſpitzen 
droht. Die Zeichnungen für die Nothanleihe der Stadt Madrid 
haben bis zum 12. Okt. runde 900,000 Fr. ergeben; die Gelder 
ſollen zur Unternehmung nützlicher ſtädtiſcher Verbeſſerungen und 
Bauten verwendet werden, um den Arbeitern Brot zu ſchaffen. Die 
Obligationen ſollen durch Verkauf von ſtädtiſchen Liegenſchaften 
amortiſirt werden. Man ſchlägt vor, in den Quartieren, wo die 
Noth am dringendſten iſt, Brotöfen und Garküchen zu errichten, um 
möglichſt billig, doch nur gegen Zahlung, Brot und Fleiſch verabrei⸗ 
chen zu können. 

— Der thätigſte Mann Spaniens iſt in dieſem Augenblicke 
Prim. Sein Ideal iſt in die konſtitutionelle Monarchie; er nennt 
es auch das des heutigen Spaniens und erwartet von der zu beru⸗ 
fendenden konſtituirenden Verſammlung, daß ſie es verwirklichen 
werde. In dieſem Sinne ſpricht er ſich in einem Schreiben an die 
Redakteure des Pariſer „Gaulois“ aus. Daſſelbe lautet: 


Meine Herren! Ich fühle mich durch die Sympathien, welche der Brief, 
den Sie mir durch die Vermittlung Ihres Redakteurs, Herrn v. Miranda, zu⸗ 
ſenden, ausdrückt, eben ſo beehrt wie gerührt. Ich betrachte dieſelben mehr an 
die liberale Wiedergeburt meines Vaterlandes als an mich gerichtet. Spanien 
verdankt der franzöfiihen Preſſe im Allgemeinen und dem „Gaulois“ insbe⸗ 
ſondere ſehr viel, da ſie es ſich zur Aufgabe machte, vor Europa die Gerech⸗ 
tigkeit ſeiner Revolution darzuthun. Ich ſchätze mich glücklich, Ihnen meinen 
wärmſten Dank für Ihren kräftigen Beiſtand ausſprechen zu können, ſowohl in 
meinem Namen wie in dem der Principien, welche ich vertrete. Die Revolution, 
meine Herren, hat ihren ruhigen Verlauf, und ich bin überzeugt, daß Sie der- 
ſelben die Gerechtigkeit widerfahren laſſen werden, daß fie ein Muſter der 
Maßigung war Man ſieht es wohl, daß ſie das Werk eines hochſinnnigen, 
edlen und ritterlichen Volkes iſt, welches ſich ſicher fühlt in ſeiner Kraft und 
es verſchmäht, boshafte Wiedervergeltung gegen ſeine ehemaligen Henker aus⸗ 
zuüben. Ein kleiner Theil der Pariſer Mee hat ſich, wie ich weiß, zum Echo 
einiger Ungeduld gemacht, und dabei zu verſtehen gegeben, da wir nicht ſchnell 

enug ans Werk gehen. Dieſes leichtfertige Urtheil ſetzt mich in Erſtaunen und 
ch bitte Sie, meine Herren, daſſelbe zu berichtigen. Wie! Eine Revolution, 
die das, was die unſrige in acht Tagen vollbracht hat, wäre eine ſaumſelige! 
Iſt es eine ſo leichte Arbeit, eine faſt drei Jahrhunderte alte Dynaſtie zu ſtürzen 
und in acht Tagen eine Regierung einzufegen ? Da Sie, meine Herren, es wohl 
verdient haben, daß man Ihr Blatt als den Moniteur der Revolution bezeichne, 
ſo antworten Sie auf dieſe Inſinuationen und fügen Sie hinzu, daß jetzt, wo 
wir konſtituirt find, wir nicht zögern werden, die Situation auf den Grund. 
lagen unſeres Programms zu befeſtigen. Letzteres kennen Sie. Wir hoffen, 
daß wir mit Hilfe der in Bälde zu berufenden konſtituirenden Verſammlung in 
kürzeſter Friſt dahin gelangen, es zu verwirklichen. Dann werden wir wohl 
dahin gekommen fein, das politiſche Ideal des heutigen Spaniens, eine wahr⸗ 
haft konſtitutionelle Monarchie zu befigen, welche auf den breiteſten Grundlagen 


gegründet iſt, die dieſe Art von Regierung verträgt. ee Pri 
Prim 


— „Etendard“ bringt folgende Mittheilungen über die ſpani⸗ 
ſchen Bourbonen: 

„Im Mai 1845 entſagte Don Karlos ſeinen Rechten zu Gunſten ſeines 
Sohnes Don Luis Ferdinand de Bourbon, welcher den Titel Graf Montemolin 
annahm. Unſere Mubürger erinnern ſich dieſes Prätendenten, der, nach 
einem erſten unglücklichen Aufſtandsverſuch in Spanien, eine Schweſter Fer⸗ 
dinands II. heirathete, um die Race nicht zu korrumpiren. Die Allianz war 
von reinem Blut, die Neapolitaner wiſſen das. Don Karlos Luis Ferdinand, 
nachdem er ſich mit dem General. Kapitän der Balearen, Ortega, verſtändigt 
hatte, erſchien mit 300 Mann an der ua des Ebro. Er ging bei Tor⸗ 
toſa ans Land und ließ ſich als König von Spanien unter dem Namen Karl VI. 
ausrufen. Man kennt den Ausgang dieſer Expedition. Ortega ward er riffen 
und erſchoſſen; Montemolin und ſein Bruder Don Ferdinand aria 
wurden nach Tortoſa zurückgebracht und man begann ihren Prozeß zu in- 
ſtruiren. Als dieſe Bourtonen ihr Leben bedroht ſahen, unterhandelten ſie 
mit der Regierung, die ſie hatten ſtürzen wollen Karl VI., der König 
eines Tages, und ſein Bruder entſagten allen Rechten auf den ſpaniſchen 
Thron und ſchworen, nichts mehr gegen Iſabella zu unternehmen. Zwei Wo» 
nate waren kaum verfloſſen, als Graf Montemolin, auf ausländiſchem Boden 
angelangt, in einem neuen Manifeſt erklärte, daß feine Erklärung von Tortoſa 
ihm gewaltſam abgedrungen, mithin null und nichtig ſei. Er zog ſich nach 
Trieſt zurück, und eines ſchönen Tages ſtarb er im Schloſſe Berry, mit ſeinem 
Bruder und ſeiner Frau im Monat Januar 1861. War der Tod der drei 
Bourbonen an demſelben Tage, faſt zur ſelben Stunde das Werk des Gifts? 
Man jagt es, und wir glauben es. So bleibt nun Don Juan übrig, der dritte 
Sohn des Don Carlos. Er heirathete eine Tochter des Herzogs von Modena, 
und ließ keine Gelegenheit vorübergehen, feine Rechte zu reklamiren. Er lebte 
in London getrennt von ſeiner Frau. Das iſt Don Juan Maria, Vater des 
jetzigen Prä.endenten Karl VII., Herzog von Madrid.“ 


— Ein Schreiben aus Madrid gibt folgende Einzelheiten über 
die Verwundung des Sekretärs von Gonzalez Bravo; „Herr Perez 
Ruiz iſt nicht durch die Menge feſtgenommen worden, ſondern ſtellte 
ſich ſelbſt auf dem Miniſterium des Innern ein, um, wie er ſagte, 
einige ſeine perſönlichen Geſchäfte betreffende Papiere zu reklamiren, 
in Wahrheit aber wohl, um ſich einiger ihn kompromittirender po⸗ 
litiſcher Aktenſtücke zu bemächtigen. Sein Begehren wurde natür⸗ 
lich abgelehnt und Herr Perez Ruiz beging den Fehler, ſich darüber 
mit beſonderer Lebhaftigkeit zu beſchweren; als er dann einige 
Augenblicke nachher zurückkehrte, machte die Menge unangenehme, 
vielleicht auch verletzende Bemerkungen über ihn, und er beging den 
neuen Fehler, darauf mit bitteren Worten zu antworten, unter 
welche ſich Worte wie „Kanaille“ und „Geſindel“ einſchlichen. 
Darauf hin ging man ihm nach, verfolgte ihn mit Hohngeſchrei, 
griff ihn endlich thätlich an und riß ihn nieder.“ 

Gegen die Offiziere, welche das Blutbad in Bejar anrichteten, 
ſind gerichtliche Verfolgungen eingeleitet worden. 
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Ein Mitglied der Junta von Oviedo hat eine Million Realen 
ohne Intereſſe, um die Arbeiter zu beſchäftigen, eingeſchoſſen. 

— Einem Telegramm des „Standard“ zufolge hat die 
San, in Sevilla den Grundſtein zu einer proteſtantiſchen Kirche 
gelegt. 

Madrid, 13. Oktober. Die Regierung läßt in den Zeitun⸗ 
gen dementiren, daß die Einführung einer beträchtlichen Beſteue⸗ 
rung der Staatsrenten beabſichtigt werde. Zur Berathung der die 
neue Anleihe betreffenden Fragen findet morgen eine Verſammlung 
angeſehener ſteuerpflichtiger Bürger ſtatt. — Bei dem Leichenbe⸗ 
gängniß des Deputirten Valles hielt Marſchall Serrano eine Rede, 
in welcher er die Parteien zur Eintracht ermahnte. Mehrere Ge⸗ 
nerale ſind verabſchiedet worden. 

Innere Staatsſchuld 32,55, differirte Staatsſchuld 31,00. 


rr 


Belgrad, 14. Oktober. Karageorgevie wurde geſtern, nach 
beendigter Konfrontation mit den übrigen Mitſchuldigen, von der 
1 Gerichtskommiſſion nach Peſt zurückgeführt. 

— Die Berliner „Poſt“ ſchreibt: Wir haben ſchon mehrmals 
von den Intriguen geſprochen, welche bei Gelegenheit des Konſtan⸗ 
tinopler Ausflugs des Prinzen Napoleon angeſponnen wurden. 
Schon damals wurde der bulgariſche Aufſtand verabredet, um ihn 
ſpäter Rußland in die Schuhe zu ſchieben. Ein neuer Beweis da⸗ 
für findet ſich in einer Adreſſe der in Bukareſt wohnenden Bulga⸗ 
ren, welche ſich der Prinz während jeiner dortigen Anweſenheit in 
aller Stille überreichen ließ. So ſagt wenigſtens das franzöſiſch⸗ 
bulgariſche Journal „Narodnoſt“, das, zur Förderung der Rebellion 
von Paris aus gegründet, in dieſem Punkte ein verläßlicher Zeuge 
ſein dürfte. Die Adreſſe ſelbſt lautet nach derſelben Quelle wie 
folgt: 

„Kaiſerliche Hoheit! Dero Gegenwart in unſerer Mitte hat alle chriſtli⸗ 
chen Volker des Orients hoch erfreut. Die Bulgaren zumal, welche der zahl. 
reichſte und am grauſamſten unterdrückte aller Stämme der Balkanhalbinſel 
find, haben die Erkundigungen, welche Ew kaiſerliche Hoheit über unſere Zu⸗ 
ftände eingezogen, mit der innerſten Befriedigung wahrgenommen. In der 
Hoffnung, daß uns eine beffere Zukunft vorbehalten ift, drücken wir Em. kaijer- 
liche Hoheit unſeren wärmſten Dank für Dero geneigte Theilnahme aus, und 
8 der brutalen Gewalt, die unſer Land regiert, und uns ſelbſt das Klagen 
verbietet. Wir, die Unterzeichneten, die im freien Rumänien wohnend, ſich 
freie bulgariſche Manner nennen dürfen, erlauben uns Ew. kaiſerlichen Hoheit 
zu erklären, daß die Wunden, welche die Türkei uns geſchlagen, durch keinerlei 
innere Reformen zu heilen ſind. Der muhamedaniſche Fanatismus hat uns 
niemals gleiche Rechte bewilligt, und wird es niemals thun. Wir haben es 
aufgegeben, auch nur darnach zu ſtreben, weil wir in dieſer Richtung alles für 
vergeblich halten. Das Einzige, was uns helfen kann und was wir und alle 
Bulgaren im Bewußtſein unſerer unveräaußerlichen Rechte verlangen, iſt natio⸗ 
nale Selbfiregierung. Wird fie uns gewahrt ſo ſichert ſich die Turkei damit 
den inneren Frieden, den ſie jetzt entbehrt. Wir hoffen, daß die Großmächte 
unſeren gerechten Wünſchen nicht im Wege ſein werden. Frankreich zumal, das 
ſo viele leidende Voͤlker erlöſt, wird unſere Erwartungen nicht täuſchen wollen. 
In dieſer Ueberzeugung bitten wir Eure kaiſerliche Hoheit, unſere Wünſche 
Sr. Mojeftat dem Kaiſer Napoleon geneigteft übermitteln zu wollen, Es lebe 
Frankreich! Es lebe der Kaifer Napoleon! Es lebe Eure kaiserliche Hoheit! 
Wir erſterben u. ſ. w.“ 
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Bombay, 26. September. Nachrichten aus Ab ſſinien 
zufolge beſteht zwiſchen den Fürſten Gobazye und Kaſſai ein freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß. Fürſt Gobazye iſt als Kaiſer proklamirt. 
Der ältefte Sohn des Königs Theodorus hat ſich gegen ihn empört. 

Aus Kabul wird gemeldet, daß Schir Ali einen Agenten ab- 
geſandt habe, um die ſteundſcheftlichen Beziehungen zu der Regie⸗ 
rung in Oſtindien aufrecht zu erhalten. 


Loßales und Provinzielles. 

Po ſen, 14. Oktober. In der 5. Plenarfigung des Provinzial Landtags 
kamen nach der Tagesordnung folgende Gegenftände zum Vortrage: 

I. Druckvorlage Nr. 44 wegen Verſtärkung des Fonds ber Pr.-Hilfskaſſe. 

Auf geſtellten Separatantrag eines Abgeordneten iſt zur erſchopfenderen Er. 
örterung das gefertigte Referat in die 4. Abtheilung zurückgegeden und die 
Beſchlußnahme ausgeſetzt. 

II. Druckvorlage Nr. 19, betr. das Alumnat bei dem Seminar für Erzie⸗ 
herinnen zu Poſen c. 

Beſchluß: 1) zwei zur Alimentskaſſe von verfiorbenen Erzieherinnen ſchul⸗ 
dig gebliebene Poſten mit reſp. 170 und 120 Thlr., in Summa 290 Thlr., 
ſind niedergeſchlagen. 

2) Der Kaffe des ſtändiſchen Alumnats für Erzieherinnen und zur Ver, 
ſtärkung ihres Fonds die Summe von 300 Thlr. bewilligt. 

3) Die ad | benannten 290 Thlr. werden der Alumnatskaſſe von der Pr.» 
Hilfskaſſe erſtattet. 

4) Aus den den Ständen zur Verfügung ſtehenden Fonds der Pr. Hilfs- 
Kaffe wird, vom 1. Januar 1868 an gerechnet, dem Direktor des k. Seminars 
fur Erzieherinnen, Dr. Barth, für Aufnahme und Verpflegung der 5 jungen 
Damen des ſtändiſchen Alumnats in ſeinem eigenen Haushalte ein jährlicher 
Zuſchuß von 180 Thlr. gezahlt. 

III. Die Petition der Hafenverwaltung zu Kolberg, betr. den Bau einer 
Eiſenbahn von Poſen nach Kolberg. 

Dem geftellten Antrage konnte nicht entſprochen werden, indeß wird der 
gedachten Verwaltung durch den Landtagsmarſchalls geantwortet werden, daß 
an dem Bau der profektirten Eiſenbahn die Provinz Posen lebhaftes Intereſſe 
nehmen werde. 

IV. Druckvorlage Nr. 35, betr. die Beſteuerung der Hunde. 

Beſchluß: Die allgemeine Einführung einer Steuer auf das Halten von 
Hunden wird abgelehnt. 

. Druckvorlage Nr. 75, betr. die Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt zu Poſen. 

Beſchluß: Die Auszahlung einer Unterftügung an die hieſige evan elifche 
Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt im Betrage von 1000 Thlr. aus ſtandiſchen Mitteln 
genehmigt. 

VI. Druckvorlage Nr. 7, über die Verwaltung des Landarmenfonds der 
Provinz Poſen in den Jahren 1865—67. 

Beſchluß: Se. Exe. der Herr Oberpräſident wird erſucht, auf adminiſtra 
tivem Wege Anordnungen zu treffen: 

1) durch welche alle das Landarmenweſen der Provinz Poſen betreffende 
Gegenſtände, ſo weit ſolche nicht durch die beſtehenden Geſetze ausdrücklich der 
Kompetenz der beiden Regierungen zu Poſen und Bromberg vorbehal en ſind, 
in feinem Reſſort, unter kthunlichſter Mitwirkung der ſtändiſchen Kommiſſton, 
bearbeitet werden; 

2) unter Zuziehung eines von der ſtändiſchen Kommiſſton aus ihrer Mitte 
zu wählenden Ausſchuſſes, beſtehend aus zwei Mitgliedern aus dem Poſener 

und einem Mitgliede aus dem Bromberger Bezirke: 

a) entſchieden werd n ſoll, ob eine Gemeinde, um ihrer Pflicht zur Armen- 
pflege zu genügen, als unvermögend zu erachten, und in welcher Höhe ihr aus 
dem Landarmenfonds eine Beihilfe zu gewähren ſei; 

b) Beſchluß gefaßt werden ſoll, über Anſtellung von Prozeſſen im Namen 
des Landarmenverbandes; 

3) durch dieſen Ausſchuß die Vorrevifion der Rechnungen, vorbehaltlich 
der von der ſtaͤndiſchen Kommiſſion zu ertheilenden Decharge bewirkt werden ſoll. 

Eventuell: Der Hr. Oberpräfident wird erſucht, an Stelle des fetzt beſte⸗ 
henden, vorläufigen Regulativs vom 13. Okt. 1843 ein definitives Regniclio 
mit Zuziehung der ſtändiſchen Kommiſſion feſtzuſtellen, in welchem die vorfte- 
henden Beſtimmungen zu 1, 2 und ihrem Inhalte nach enthalten find, und Aller⸗ 


— ͤ — — — — — 


1 Orts die Genehmigung deſſelben unter Aufhebung des erſteren nach⸗ 
zuſuchen. 

VII. Druckvorlage Nr. 37, betreff. die Erhöhung des den Korrigenden bei 
der Entlaſſung aus der Korrektionsanſtalt zu Koſten zu verabrei 

geldes für die Rückkehr in die Heimath. 855 err 


Beſchluß: Die Vorſchrift des Miniſterial⸗Reſkripts vom 30. Mat 1856 


ſoll fortan auch bei Entlaſſung von Korrigenden aus der Korrektions⸗Anſtalt 
zu Koſten in Anwendung gebracht werden und zwar mit der Maßgabe, daß die 
Zehrgelder, wie ſchon ſeither ſo auch ferner, nicht aus dem Ueberverdienſt, ſon⸗ 
dern VIII. 5 u. der Anftalt gezahlt 1 5 
Petitionen mehrerer landwirthſchaftlichen Vereine, i 

Verminderung der katholiſchen Feiertage: 5 e 

en 1 zur 8 

. Petition des Eigenthümers Julius Kautz zu Zuroli, we U 

der vollen Brandentſchädigungsgelder für ein am 21. April e. —— 


Haus. 
Beſchluß: Die Zahlung der vollen Verſicheru 
. : BE eee ee 
chſte Plenarſitzung Freitag den 16. Oktober c. V 
welcher 13 Vorlagen auf die Tagesordnung gejegt find. ormittags 11 Uhr, zu 


— Ueber den nach dem vorſtehenden Bericht abgelehnten An⸗ 
trag des Seglerhauſes in Colberg, betreffend die Ausführung einer 
Bahn von Poſen nach Colberg haben wir noch hinzuzufügen, daß 
derſelbe wörtlich dahin ging: der hohe Landtag wolle Se. Majeſtät 
den König bitten, die Linie zum Segen dreier Provinzen aus⸗ 
führen zu laſſen. — In dieſer Form konnte dem Antrage nicht zu⸗ 
geitimmi werden; wir können jedoch zu unſerer Freude konſtatiren, 
daß in dem betreffenden Referat ſo wenig, wie in der Verhandlun 
ſelbſt irgend ein Moment enthalten iſt, das gegen das Projekt 
ſpräche, im Gegentheil alſo im Landtage ſich eine demſelben durch⸗ 
aus günſtige Stimmung fundgegeben hat. — 

„Ganz gegen unſer Erwarten iſt über die Petition wegen Be⸗ 
ſchränkung der katholiſchen Feiertage zur Tagesordnung über⸗ 
gegangen worden; ſoviel wir erfuhren, waren faft alle deutſchen Ab⸗ 
geordneten und einzelne polniſche dafür; ein einziger Redner pol⸗ 
niſcher Nationalität erhob ſich gegen die Petition, die deutſchen 
ſchwiegen. So mußte fie fallen. 

— [Theater.] Wie wir vernehmen, wird mit dem Michel ; 
„Struenfee* die dazu gehörige Muſit von Meyerbeer velfandig zur kur 
führung er ee ien a 1 5 die Aufmerkſamkeit zu 

en, da eſer Kompoſition des großen 8 i 
5 Aae ange ant IR: 9 eiſters bekanntlich der Werth 

— Die Kontrollverſammlungen der 3. K 
ſen'ſchen Landwehr Regiments Nr. 18. finden in de l 2 46 50 5. 
d. Mts. in folgender Weiſe ſtatt: 

a) in Poſen 
hinter dem Berliner Thor 
1) am 16. früh um 8 Uhr: die Infanterie-Reſerven (Jahrgang 61 —67) 
Litt. A. bis J.; 

am 16. früh um ½ 10 Uhr: die Infanterie⸗Reſerven von K. bis R.; 

2) am 17. früh um 8 Uhr: desgl. von S. bis Z. und ſammtliche Garde⸗ 
Infanterie (Reſerve und Landwehr), forte 
die temporär Unbrauchbaren und die tempo⸗ 
rär Ganzinvaliden mit Penſion; 
die Wehrleute der Infanterie von A. bis K.; 
desgl. von L. bis Z.; 
ſaͤmmtliche Reſerven aller Waffen, incl. 
Garde, und die temporär Unbrauchbaren, 

omwie die temporär Ganzinvaliden mit Pen⸗ 


on aus d 
kom aus dem Landbeziet (Diteitt Polen, 


besgl. die Wehrleüte incl. Garde; 

in Splawie: 15 
ſämmtliche Reſerven aller Waffen incl. Garde 
und die temporär Unbrauchbaren, ſowie die 
temporär Ganzinvaliden mit Penſion aus 
der Stadt Schwerſenz und dem Polizei⸗Di⸗ 
. ſtrikt Poſen (rechtes Wartheufer); 

2) am 20. früh um 9¼ Uhr. desgl die Wehrleute incl. Garde. 

— [Unglüdsfall,] Durch Nachlaſſigkeit iſt geſtern wieder ein be⸗ 
dauernswerther Unfall veranlaßt worden. Bei der Einziehung der Waſſerlei⸗ 
tungsröhren in ein neues Haus an der Ecke der Büttel und gr. Gerberſtraße 
ließen die Arbeiter den Graben auf der Straße Abends offen, ohne daß es 
ihnen einfiel, eine Laterne daſelbſt anzubringen. Gegen 7 Uhr ging ein Tiſch⸗ 
ler dort vorüber, ſtürzte in der Dunkelheit in das Loch und brach ein Bein. 
Später 1 75 eine 1 ee ö if 

— erein zur Wahrung kaufmänniſcher und gewe 
Intereſſen.] An der von dem Vorſtande des Vereins zur Waahtun an 
männiſcher und gewerblicher Intereſſen auf den 13. d. anberaumten General- 
verſammlung betheiligten ſich über 100 Vereinsmitglieder. Der Vorſitzende 
eröffnete die Verſammlung um 8 Uhr Abends und ſtellte den erſten Gegenſtand 
der Tagesordnung: Erledigung der eingegangenen Fragen und Anträge, zur 
Verhandlung. Ein Antrag, der Vorſtand möge am Schluffe des Jahres einen 
Rechenſchaftsbericht drucken laſſen, wird von der Verſammlung angenommen. 
— Die Frage, ob der vom Vorſtande ausgehende Vereinsmahnbrief in einer 
und derſelden Sache zweimal benutzt werden dürfe, wird verneint. Hierbei 
legte der anweſende Vereinsrechtsanwalt Treplin den Inſtanzenzug klar, den 
die Mahnung des Schuldners bis zur Einreichung der Klage durchzumachen hat. 
Die erſte Inſtanz iſt die Aufforderung von Seiten des Gläubigers an den 
Schuldner, feiner Verpflichtung gegen ihn innerhalb 8 Tagen nachzukommen 
widrigenfalls er ſeinen Namen dem Vereins vorſtande übergeben und die Bor. 
derung an dieſen zur weiteren Verfolgung cediren werde. Die zweite Inſtanz 
iſt der Mahnbrieß des Vorſtandes an den Schuldner, mit der Androhung, die 
Angelegenheit dem Vereins rechtsanwalte zu übergeben, wenn die Zahlung bis 
zu einem beftimmten Termin nicht erfolgt. Die dritte Inſtanz iſt eine nochma⸗ 
lige Aufforderung von Seiten des Rechtsanwalts, die Zahlung innerhalb drei 
Tagen, vom Empfang des Briefes an gerechnet, zu leiften. Erſt wenn auch 
dieſe legte Aufforderung ohne Erfolg bleibt und die geſtellte Friſt unbenutzt 
verſtrichen iſt, wird die Klage dem Gericht eingereicht. — Eine andere Frage, be⸗ 
treffend das Recht und die Anwendung der Verfahrung, wird vom echts⸗ 
anwalt des Vereins dahin beantworet, daß man ſich durch Abſchlagszahlungen 
ſchützen konne, wenn man in jeder anszuſtellenden Quittung bemerkt; „Ich habe 
von dem N. a conto meiner Forderung erhalten — — — — und bleibt darnach 
Re 


3) am 17. früh um /½ 10 Uhr: 
4) am 18. früh um 8 Uhr: 
5) am 19. früh um 8 Uhr: 


6) am 19. früh um „% ut 
l) am 20. früh um 8 Uhr: 


ſt — =. RR 

Auf die Anträge mehrerer Mitglieder beſchloß die Verſammlung, nach⸗ 
träglich gefaßte ins Statut eingreifende Beſchlüſſe als Nachtrag mit dem Re⸗ 
chenſchaftebericht drucken und ausgeben zu laſſen. Außerdem ſoll in jeder 
Verſammlung das Protokoll der 1 Sitzung verleſen werden. Am Schluſſe 
des Jahres ſoll ein alphabetiſches Namens verzeichniß der Vereins mitglieder 
gedruckt, ebenſo ſollen für die vierteljäprligen Beitrage der Mitglieder Qutt⸗ 
tungsformulare angeſchafft werden. 

Der Vorſtand hat bereits über 4000 Thlr. bei Schuldnern der Vereins⸗ 
mitglieder gemahnt und davon durch die Mahnbriefe allein über 1200 Thaler 
eingetrieben. Dringend wünſchenswerth iſt es, daß die Mitglieder die Namen 
der ihren Verpflichtungen nachgekommenen gemahnten Schuldner und die ge⸗ 
zahlten Summen dem Vorſtande behufs Orientirung und Information mit⸗ 
theilt m Votflgenden wurde ein Antrag ei d 

om Vorfigenden wurde ein Antrag eingebracht: Der Verein wolle 
mit einer Petition an das Juftigminifterium ei Errichtung eines Euer 
in der S:!adt Poſen wenden und die hieſige Handelskammer um kräftige Unter⸗ 
ſtützung des Geſuchs erſuchen. Nach kurzer Debatte, in der die bedeutenden 
Vortheile eines Stadtgerichts für eine Stadt hervorgehoben wurden, nahm die 
Verſammlung den Antrag einſtimmig an und beauftragte den Vorſtand, mög⸗ 
lichſt bald die einleitenden Schritte zu thun. 

In dieſem Monat findet noch eine zweite Generalverſammlung ſtatt behufs 
Wahl des Vorſtandes und der Rechnungslegung. 

+ Neuſtadt b. P., 13. Oktober. [(Zur Separations⸗Angele⸗ 

enheit.] Zwiſchen den hieſigen Hausbefigern und den mit Ländereien ange 
Penn Efnwohnern, zu denen auch die Gutsherrſchaft gehört, ſchwebte längere 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


7 


Schimmelpengtfoblen. 


242. Freitag, 


Zeit ein Prozeß über die Berechtigung zur Rutzung der Gemeindewieſen und 
Ländereien. Dieſer Prozeß iſt nun in allen Inſtanzen zu Ungunſten der Haus- 
beſitzer eniſchieden worden, da tetlere keine Kenntniß davon hatten, daß in dem 
Grod⸗Archiv zu Poſen Dokumente vorhanden find, welche für ihre Berechtigung 
ſprechen. Sie find nunmehr in Beſitzeines Dokuments gelangt, welches zuvörderſt 
der Generalkommiſſion überreicht, und falls daſſelbe dort keine Berückſichtigung 
finden ſollte, zur Anſtrengung eines neuen Prozeſſes benutzt werden ſoll. Er⸗ 
wähntes Dokument datirt aus dem Jahre 1571 und iſt ein Grenzvertrag zwi⸗ 


ſchen den Herren Chriſtoph und Martin v. Scharfenort einerſeits und der 


Frau Unna Siamewsoka andrerſeits. In demſelben befindet ſich folgender 

zaſſus, welcher in deutſcher Ueberſetzung lautet: „Dieſe Waldgebüſche, welche 
zu den Erbgütern zu Neuſtadt abgegrenzt find, ſollen nicht von den Bürgern 
umgraben werden, ſondern ſie ſollen als gemeinſchaftliche Hutung, ſowohl für 
das Dorf Komorowo, als auch für die Stadt Neuſtadt gemeinſchaftlich benutzt 
werden.“ Man hofft, daß die Hausbeſitzer mit gutem Erfolg dieſe Angelegen⸗ 
heit betreiben werden. 


R. Pleſchen, 10. Oktober. [Landwirthſchaftliche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung.] (Ausführlicheres Referat.) Die in der erſten Abtheilung 
ausgeſtellten Pferde, deren Stuͤckzahl wohl auf 100 zu ſchätzen iſt, waren mei⸗ 

eils ſchöne Exemplare und die Auswahl derſelben eine höchſt geſuchte, ja 
ich möchte ſagen, für die hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſe eine viel zu 
elegante. Schon der Katalog ergiebt, daß dieſe Abtheilung der Ausftellung 
von allen Seiten 9 4 Zürſorge erhalten hat — Reine engliſche Race 
war in mehreren guten Exemplaren vertreten und arabiſche Originalpferde mit 
ihrer Nachzucht vorherrſchend ausgeſtellt, Kutſch- und Wirthſchafts⸗ Pferde meiſt 
aus dem Geſtüt von Zirke veredelt. 

Ruſtikale hatten fi nur gering betheiligt und waren trotzdem auch recht 
ſchöne Pferde z. B. der Fuchs⸗Hengſt des Ackerbürgers Brandt, welcher die kgl. 
Hengſte der Station Malinie benutzt und ein eifriger Pferdezüchter iſt, zu ſehen. 
Schönheitsfehler habe ich unter den vorgeführten Pferden nicht bemerken kön⸗ 
nen; doch hat mir die Nachzucht ſehr ſchoͤner Hengſte nicht beſonders gefallen. 

Die Preisvertheilung erfolgte für dieſe Abtheilung in folgender Weiſe: 

Es erhielten ſilberne Medaillen: 

Graf Alexander von Szembel » Siemianice | Kreiſes Schildberg, für den 
Hengſt Sultan, in grader Linie von dem arabiſchen Original ⸗Hengſte Ali⸗Ba⸗ 
dziak, den Graf W. von Rzewuski aus Arabien kommen ließ, Falben⸗Schecke, 
5 Jahre alt; - 

Felix von Topinski aus Ruſſocin Kreis Schrimm für eine braune Wagen⸗ 


tute; 
Peter von Skorzewski auf Roſſoczyca Kreis Adelnau für eine braune und 
eine Schimmel ⸗Stute; 
Joſeph von Lipski auf Lewkow Kreis Adelnau für eine Schimmel⸗Stute; 
Anton von Morawski aus Ocigz Kreis Adelnau für eine Schimmelſtute; 
von Skorzewski auf Kretkow Kreis Wreſchen für eine Stute und einen 
Wallach eigener Zucht; 
von Choslowski aus Gluchow Kreis Krotoſchin für eine Fornal⸗Stute; 
C. Jagielski auf Zielniki Kreis Schroda für ein Schimmel⸗Stut-Fohlen 
(Flora), 18 Monate alt, aus „Norma“, Reitpferd aus dem Graf von Bninski 
ſchen Geſtüt zu Samoſtrzel und dem Königlichen Trakehner Hengſte „Philipp.“ 
Es erhielten broncene Medaillen: 
Ludwig von Karsnidi auf Emden Kreis Schrimm, ein ſchwarzbrauner 
ft (Palaſz) ohne Abzeichen, 2 Jahre alt, engliſch Halbblut, Mutter ein 
A Vater ein engliſcher Vollbluthengſt (Monarch); F 
Graf Kaſimir von Skorzewsli auf Raczkowek Kreis Adelnau für einen 
Game A 3 R 
Konſtantin von Milkowski auf Macew Kreis Pleſchen für eine braune 
Stute; 
Pfarrer Dalbor aus Lewkow Kreis Adelnau für eine Schimmelſtute: 
Anton von Morawski auf Ocigz Kreis Adelnau für eine Apfelſchimmel “ 
Stute eigener Zucht; INM 
Graf M. Kwileckt auf Zimnawoda Kreis Krotoſchin für eine Fuchs Stute 
eigener Zucht; 11 } 
v, Sn p auf Siedlemin, Kr. Pleſchen, für vier Fohlen, zwei Stu⸗ 
ten, ein 15 ein Hengſt (Iſabellen); 
Joſeph v. Lipski auf Lewkow, Kr Adelnau, für ein braunes Hengſtfohlen; 
> kon ö g für ein Fuchs hengſt * 
* — Ri lan. 19° * 


Es erhielten Ehren-Jahnen: 

Aderbürger Ludwig Brandt aus Pleſchen für einen dreijährigen Zuchshengſt 
eigener Zucht; 

Joſeph von Czapski auf Kuchary Kreis Pleſchen für einen Falben⸗Hengſt; 

von Koczorowski auf Czarnuszka Kreis Pleſchen für einen Fuchshengſt; 

Rittergutsbeſizer Jouanne auf Malinie für einen Fuchs⸗Ponny eigener 
Zucht; 
* Alexander von Szembek auf Siemianice Kreis Schildberg für eine 
Stute (Schwarzſchecke); 

Bauer Günther für ein braunes Hengſtfohlen; 5 

Joſeph von Czapski auf Kuchary Kreis Pleſchen für ein Schimmel ⸗Stut⸗ 
Sohlen; 


Bekanntmachung. 


dem Paul Langer gehörige Schulzengut, ſſtens bis zum Dienftag 
inel der demſelben angeblich zuſtehenden, auf 
1640 Thlr. abgeſchätzten, Weideberechtigung in 
der königlichen Forſt Ryszewo, gerichtlich ab- 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in derſ hierher einreichen. 
Regiſtratur einzuſehenden Tage ſoll 


am 30. Januar 1869, 


Vormittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-| Die Lieferun 


Submiſſion verdungen werden. 
. mungsluftige wollen ihre Offerten verfiegelt und fein, Polyſander Regulator entwendet worden, 
Das im Dorfe Oewieka sub Nr. I. belegene, | mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſpate⸗ welcher präfumtiv auswärts verkauft iſt, oder 


den 20. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr, 
geſchäßt auf 19,000 Thlr. 10 Sgr. zufolge der [zu welcher Zeit die Eröffnung ſtattfinden wird, 


Poſen, den 14. Oktober 1868. 
Kgl. Garniſonlazareth⸗ Kommiſſion.] — 


Bekanntmachung. 

Verf dur un de 5 . 
i tlichen Nealforderung|Berpflegungs. Bedürfniffen des Garniſon⸗Laza⸗ 2 F 

n — . Berricgung fiche AR er (exkl des Bileliches), für die Zeit vom I. Ja. uns eingehen, hierdurch Weiterungen und Ver⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Hauländer Kozminski aus Izbiczno⸗Hauland für eine braune Stute. 

So reichlich auch die Prämien vertheilt ſind, gab es noch viele ſchöne 
Thiere, die Preiſe verdient hätten, und es war keine kleine Aufgabe der Preis- 
richter, in der Vertheilung gerecht zu ſein. Wie ſchön iſt der ſcheckige Hengſt 
des Michael von Biernacki auf Czekanow Kreis Adelnau, von Sanguszko und 
Mikolajuszko abſtammend, in ſeinem Körperbau, wie edel ſein Kopf und wie 
feurig das Auge, arabiſches Blut und Feuer in ſich tragend, und wieviel gute 
Zuchtſtuten mußten der Liebhaberei weichend hier von der Seite angeſehen ſtehen 
bleiben, was einem Landwirth um deshalb wehe thut, da doch der Zweck der 
Ausſtellung nicht in dem Aufſuchen der Luxuspferde, ſondern in dem Auffin- 
den der Zucht⸗ und Arbeitsthiere ſeine Hauptpflicht trägt. 

Die hyppologiſche Abtheilung der Ausſtellung hat jedenfalls mit Luxus- 
pferden gut beſtanden, bedauerlich aber bleibt es, daß wirthſchaftliche Zucht⸗ 
und Ackerpferde nur gering vertreten waren. 

Im hieſigen Kreiſe giebt es nicht nur auf den Dominien, ſondern auch 
unter den Ruſtikalen anerkannt gute Pferdezüchter und vermüßte man vielfach 
Pferde guten Rufes aus nächſter Nähe. Dominium Brzezie und Tursko, Ma⸗ 
linie, Grodzisko, die umliegenden Hauländereien, ja feioh ſtädtiſche Pferdezüͤch 
ter mit gutem Namen fehlten, da ich nicht annehmen kann, daß der Remonte⸗ 
Markt, welcher dieſes Jahr hier allerdings eine Anzahl Pferde rekrutirte, das 
Ausſtellungs⸗Unternehmen irgendwie beeinträachtige. 

Die II. Abtheilung, Hornvieh umfaſſend, war, da ſie doch eigentlich die 
wichtigſte Thierart für die Landwirthſchaft bildet, mit nur vielleicht 200 Stück 
ausgeſtellten Vieh beſetzt, dem Plane der Ausſtellung nach ein viel zu kleines 
Kontingent, um die beiden Kreiſe auch nur einigermaßen vollſtändig zu reprä⸗ 
ſentiren. Es fanden ſich holländiſche, oſtfriesländiſche, oldenburgiſche, ſchweizer 
Kreuzungen vor, und hatte auch engliſches Blut Eingang gefunden; mehrere 
8 ſtanden auf dem Platze, namentlich die Racen Ajrſhire und 

ortown. 

Die Preisvertheilung erfolgte in dieſer Abtheilung und zwar erhielten 

ſilberne Medaillen: 

Woyciech von Zakrzewski auf Rudniczysko Kreis Schildberg für einen 
fünfjährigen Bullen Oldenburger Race; 

Graf Alexander von Szembek jun. auf Rakow für einen 2¾ Jahre alten 
rothſcheckigen Bullen, importirter oſtfrieſiſcher Race; 

Graf Kaſimir von Skorzewski auf Raczkowek Kreis Adelnau für einen 
rothſcheckigen Zuchtſtier; 

Sigismund von Jaraczewski auf Jaraczewo Kreis Schrimm für einen 
Zuchtſtier, Shorthown; 

Nepomuk von Niemoſewski auf Sliwniki Kreis Adelnau far eine rothe 
Kuh, Schweitzer⸗Holländer⸗Kreuzung; 

Wladislaus von Taczanowski auf Szyplowo Kreis Pleſchen für eine Kuh 
Berner Race; > 

Zbigniew von Morawski auf Kotowiecko Kreis Pleſchen für eine Ferſe; 

Ildefons von Chelkowski auf Wilcza Kreis Pleſchen für eine dreijährige 
Ferſe nach dem Kalben; 

Wladislaus von Taczanowski auf Szyplowo Kreis Pleſchen für zwei Käl 
ber Schweitzer Race, mit hieſigem Vieh gekreuzt. (Jortſetzung morgen.) 


$ Citerariſches. 
Franzöſiſch und engliſch. 
ſprechen und ſchreiben zu können, gehört in unſerer Zeit zu den unabweisbaren 
Bedürfniſſen für Jung und Alt, und man glaube nicht, daß die Kenntniß die⸗ 


ſer Sprachen ſo ſchwer zu erwerben iſt; ſie läßt ſich vielmehr leicht erringen, 
wenn nur die richtige Anleitung gegeben wird. Eine ſolche Anleitung zum 


Selbſtunterricht geben die nachfolgenden, in kurzer Zeit in drei Auflagen er. 
ſchienenen Bücher, u. z. der „Franzöſiſche Sprachlehrer“ von Dr. W. 
Reetzke, 15 Bogen, Preis nur 15 Sgr, und der „Engliſche Sprachleh⸗ 
rer“ vom Rektor Fr. Dörre, 10 Bogen, Preis nur 10 Sgr. Beide Sprach⸗ 
lehrer bringen die genaue Angabe der Ausſprache, die Grammatik, 


Uebungsſtücke, Redensarten, Geſpräche, Briefe, Gefhäfts- 
auffäge ac. ꝛc. und werden den Lernenden bei gehörigem Fleiße bald jo weit 
fördern, daß er die nothwendigſte Unterhaltung führen, ſeine Korreſpondenz 
ſelber beſorgen und franzöſiſche und engliſche Schriftſteller verſtehen kann. 
Beide „ i 


Landwirthſchaſtliches. 
Gumbinnen, Anfang Oktober. Die Kartoffel hat im Großen und 
Ganzen eine Ernte geliefert, wie fie feit ſehr vielen Jahren nicht vorgekommen 
iſt. Zwar liefern 


wieder bitter klagen; dagegen iſt der Ertrag auf mildem Lehmboden, gutem 
Sande, überhaupt auf dungtraftigem und an ſich gutem Kulturboden über alle 
Erwartung hoch — bis 140 Scheffel pro Morgen. — Der Roggenerdruſch iſt 
im Verhältniß zur Garbenzahl vortrefflich auch die Qualität des Korns; es 
ſind aber der Garben gar zu wenig geerntet, und die Halme ſind ſo kurz, daß 
der Ausfall in Stroh am bedeutendſten hervortritt und bei allgemeinem Man- 
gel die Preiſe hoch treibt. Bei der Ergiebigkeit aus der herrlichen Qualität des 
erſten Schnittes von Klee und Wieſen gedenken die meiften Wirthe unter Beo⸗ 


p lies in? 2 WIe zu haben bei Rn 2. 


e e in kieſigem oder lettigem, nicht hochkultivirtem Boden 
nur ſehr wenig und kleine Knollen, ſo daß die Erbauer, meiſt kleine Leute, 


16. Oktober 1868. 


bachtung an Sparſamkeit mit dem Heu durch den Winter zu kommen. 
Größere Güter mit zu wenig oder ſchlechtem Wieſenwuchs, müſſen aber Heu 
kaufen; die ergiebige Memel-Riederung liefert deſſen viel. Der neu angefäete 
Klee iſt meiſtentheils bedeutend beſſer geworden, nachdem einige Regen die vor⸗ 
handenen Pflänzchen geſtärkt und Lücken ausgefüllt hat. In manchen Gegen⸗ 
den, beſonders leichten Bodens bleibt jedoch ſehr viel zu wünſchen übrig. Vom 
alten Klee iſt ſehr viel zur Saatgewinnung geworben. Die Beſtellung der 
Winterſaaten hat ſich trotz der Trockniß doch gut ausführen laſſen und grünen 
dieſelben ſchon prächtig. Die leichte Ausführung aller Arbeiten läßt hinrei⸗ 
chende Zeit zur frühen Vorbereitung der Aecker zur Sommerbeſtellung. Auch 
werden da, wo Mittel vorhanden ſind, Meliorationen vorgenommen werden 
können. (Bank- u. Hdls.⸗Ztg.) 


Angekommene Fremd 5 
vom 15. Oktober. 0 

SCHWARZER ADLER. Fabrikant Hirſchhorn nebſt Frau aus Berlin Geiſt⸗ 
licher Niklewski aus Smolin, Student Sroba aus Lubiatowko Frau 
Direktor Herzberg aus Wilhelmshütte, die Gutsbeſitzer v. Bogdanski 
aus Woyciechowo und v. Sokolowski und Frau Thiel aus Niemierzyce, 
Kaufmann Krüger aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittmeiſter v. Winterfeld aus Przepedowo, 
die Rittergutsbeſitzer Nowacke aus Liſſa, Buſſe aus Brodziſzewo, v. 
Potworowski aus Gola, v. Raczynski aus Pſarski, Schemmann aus 
Slupia, Ruſſak aus Labyſzinek, Ploczynski aus Wiſocki, Materne aus 
Chwalkowo, die Kaufleute Teucher und Kornick aus Berlin, Hufſchmidt 
aus Kronenberg, Romherg aus Gräfrath, Kahls aus Frankfurt a. M., 
Wallhof aus Bremen, Blen aus Hirſchberg und Künkel und Fabrikant 
aus Breslau, die Lieutenants Weſtphal aus Glogau Fleſ⸗ 

ng aus Poſen, Holdheim und Wallſtabe aus Berlin und Eidmeyer 
aus Breslau, Frau Schütz aus Wronczyn, Gräfin Tyſzkiewicz aus 
Siedlec, Gräfin Grabowska aus Grylewo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. General v. Woyde und Lieutenant Schultz aus 
Berlin, Rittergutsbeſitzer v. Lipowski aus Lowencin, die Kaufleute Rei⸗ 
mann aus Poſen, Müller aus Leipzig, Philipp aus Hamburg, Gum⸗ 
precht aus Annaberg, Prange aus Iſerlohn, Aſcher aus Saaz, Linde⸗ 
mann, Schütte, Moßner und Wittkowsky aus Berlin. 

TILSNER’Z HOTEL GARNI. Die Kaufleute Ninow aus Berlin, Salzbrunn 
aus Wollin, Steinke aus Stargardt, Rothe aus Leipzig und Wunke 
aus Dresden, Rentier v. Meyer aus Pakosc, Prof. d. Muſik Vailatt 
und Sekretar Marinoni aus Mailand, Landwirth Kraſicki a. Karſewo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nittergutsbefiger v. Broekere aus 
Slawoſzewo, v. Zakrzewski aus Zabno und v. Bojanowski aus Glu- 
chowo, Dr. med. v. Broekere aus Berlin, Sekretär Thiel nebſt Frau 
aus Wreſchen, Geiſtlicher Michnikowski aus Bieganowo, Kaufmann 
Boß aus Breslau. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Grabowski aus Breslau, Lefévre aus 
Arnswalde und Müller aus Berlin, Rendant v. Kremski aus Owingk, 
Agronom v. Raczynski aus Koſſowo, Gräfin Olizar aus Polen, Fräul. 
Sommer aus Neuſtadt, Lehrer Schmidt aus Breslau. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski aus Popowko und 

2 v. Breza aus Swigtkowo, Ratkiewiez aus Strzempin. 

BAZAR. Propſt Pagorski aus Wyſzanowo, die Gutsbeſitzer Wolniewiez aus 
Debicz, Gräfin Skorzewska aus Kl ⸗Jeziory, Graf Mielzynski aus 
Pawlowice, Graf Potworowski aus Deutſch⸗Preſſe und Potocki aus 
Bedlewo, Partikulier Kobylanski aus Myſtki. 

KRUG’S HOTEL. Inſpektor Behnike aus Stettin, die Landwirthe Fengler 
aus Kiersdorf, Anſorge aus Krumenau und Nospe aus Greifenſtein, 
Schuhmacher Schröter aus Grunau, Pharmazeut Stroſchein aus 
Czarnikau. 

DREI LILIEN. Die Grundeigenthümer Piaſecki, Wirski und Wybransti aus 
Strzalkowo, Gutsbeſitzer König aus Wydartowo. 


| BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Laboſchinski und Scholem aus Ber ⸗ 


lin, Schatan und Lenſchitzki aus Kolo. Winter und Kottek aus Konin 
1 Grünbaum aus Sieracz, Oekonom Ozirski nebſt Fam. aus 
obiſzyn. . 


Yy 0 
BORN. e Kaufleute Friedländer aus Schrimm, Kalmanowiez 
e e eee e 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Pinn aus G 
992 . aus Polajewo, Sonder aus Czarnikau und Moſer aus 
erſeburg. 


— 


Telegramm. 

London, 15. Oktober. Kabelmeldung: Die Nachricht über 
Anerkennung der proviſoriſchen Regierung durch den Generalgouver⸗ 
neur von Kuba iſt ungenau. Der Generalgouperneur zeigte lediglich 
an, er beabſichtige Kuba unbeeinflußt zu halten durch einheimiſche 
politiſche Bewegungen und werde ſich der Aufrechterhaltung der Ord⸗ 


nung und dem Frieden widmen. 


Unterneh-] Mittelſt Einbruchs iſt hierſelbſt unter andern 


bon Verkauf ausgeboten werden wird. Sollte 
er Verbleib ermittelt werden, ſo bitten wir, 
der nächſten Polizei -Behörde und uns Nach⸗ 
richt zu geben. 
Wollſtein, den 13. Oktober 1868. 
Die Polizei-Verwaltung. 
Heer. 


Bekanntmachung. 
Da noch häufig Reklamationen aus dem 
Güter-, Vieh- und Gepäck⸗ Verkehr direkt bei 


ben ihren Anſpruch bei dem unterzeichneten Ge, nuar bis ult. Dezember 1869, ſol im Submif- zögerungen entftehen, ſo verweisen wie nad. [ Obligationen. 


richte anzumelden. 
Trzemeszuow, den 2. Juli 1868. 
Königliches Kreisgericht. 
i. 2rotheitung. 
Bekanntmachung, | 
Die Reinigung der Latrinen- und Müll 
ben des Garniſon⸗Lazareths für die Zeit vom J. 


Gru, hierher einreichen. 


Januar dis ult, Dezember 1869 ſoll einem Min. im Geſchäfts »Lokale des Garniſon- Lazaretbs, 


ſions⸗ Wege verdungen werden, und können Un⸗ 
ternehmungsluſtige ihre Offerten, welche ver⸗ 
fiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
ſein müſſen, ſpäteſtens bis zum Montage 


I den 19. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 


Die Bedingungen ſind in den Dienſtſtunden Berufung an uns ſeloſtſtändig zu entſcheiden hat. gende 


mals auf unſere Bekanntmachung vom 17. Juni 
d. J., wonach alle desfallfige Anträge zunachſt 


mann hierſelbſt zu richten find. — Auch An- 
träge auf Erlaß von Stand» und Lagergeldern 
find direkt bei dem königlichen DOber-Güterver-| — 
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Inferute und Böen Nachrichten. 
Wreſchen, den 8. Oktober 1868. 
Die am heutigen Tage ausgelooſten Wre⸗ 
ſchener Kreis⸗Obligationen 
Lit. B. über 100 Thlr. Nr. 108. 109. 120. 
123. 168. 
Lit. C. über 50 Thlr. Nr. 29. 40. 4. 42. 
46. 47. 109. 128. 129. 195. 
ſind in kursfähigem Zuſtande mit den Kupons 
vom J. April fut. ab, gegen Baarbezahlung des 
Nennwerths zurüdzuliefern bet: 
der Kreis-Kommunal-Kaffe zu Wreſchen, 
dem ee, H. &. 
Leipzi 


4 g,. ’ 

der Wechſelhandlung R. Seegall in 
oſen. 

An Einlöfung der früher bereits ausgeloſten 

Lit. B. Nr. 27. 32. 66. 78. und 


‚Lit. C. Nr. 11. 168. 177. 
an den königlichen Ober Güterverwalter Ott⸗ wird gleichfalls hierbei erinnert. 


Königlicher Landrath. 


1498. 
1591. 
1506. 1564. 
1696. 1690. 
1640. 1680. 
1782. 1769. 
1737. 1772. 
1759. 1761. 1726. 1784. 
1863. 1868. 1825. 1840. 
1853. 1824. 1883 1829. 1805. 1810. 
1963. 1905. 1966. 2000. 1928. 1933. 

Die Eigenthümer obiger Nummern erſuche ich 
hiermit, ſo ſchleunig wie möglich die Gewinne 
von mir abholen zu wollen. 

Weclewski, 
Gutspächter zu Nielegomwo. bei Koften, 


Nachlaß⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 


1476. 1414. 
1468. 1440. 
1531. 1589. 
1571. 159. 
1641. 1677. 
1623. 1739. 
1755. 1718. 
1716. 1777. 
1778. 1804. 


1401. 1444. 
1446. 1418. 
1535. 1526. 
1574. 1521. 
1652. 1639. 
1707. 1711. 
1785. 1760. 


1409. 
1438. 


Plaut in 


Feige. 


walter zu ftellen, der darüber, ſofern der Be 


Breslau, den 6. Dftorer 868. 


Bei der Verlooſung während der landwirth⸗ 
trag 10 Thlr. nicht überfteigt, vorbehaltlich derlſchaftlichen Ausſtellung in Koſten find auf fol- 
Nummern Gewinne gefallen. 


12. 19. 27. 77. 84 95. 100. 121. 


ich Freitag den 16. Oftober c., früh von 
9 Uhr ab, Magazinſtraße I., im Auktions⸗ 
Lokale, div Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Tiſche ꝛc. Wäſche, Haus ⸗ und 


G Ian EN ; 5 Wirthſchaftsgeräthe, verſteigern. 
! Din. (Königsstraße 3,5.) einzuſehen. Königliche Direktion 133. 143. 157. 193. 198. 201. 206. Bucht Ri 
a nasluflge mouen ihre Offerten. Boten, den 14. Dttober 1869. der Sberſchleſiſchen Eiſenbahn 214. 217. 211. 227. 237. 235. 252 Su n Reiter. 
entweder verſiegelt und mit entſprechender Auf, Kgl. Garniſonlazareth-Kommiſſion. r 9 —ů — — 2866. 268. 395. 368. 370. 332. 363 8 —— 
hr derſehen näteftens bis n Bekanntmachung. 362. 470. 463. 459. 414. 478. 423, Auktion. 
zum 20. d. Mts. Bekanntmachung. Die Zimmerarbeiten und das Zimmer-Mate-J4 17. 469. 402. 536. 586. 510. 509.] Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
Vormittags 11 uhr i. Die im Haushalte dee Horaiſon Dezenter wn neren che in duo gz 587. 561. 675. 613. 658. 610. 662 ſic Montag den 19. Ortober im Aut: 
lerher einreichen, oder aber ſolche im Geſchäfts⸗ 75 = vom J. Januar bis ult. Dezember ae, 4 9 55 Saat! 1 pr! 1393 680. 640. 684. 657. 783. 778. 713 [tionslotale, Magazinſtraße 1. Mittags 12 
955 des Garniſon⸗ Luzareths (Königsſtraße nk den Windefordernden ver > fin a en 2 793 795 770 781. 884 865 867 Uhr, ein — neues Polyſander⸗Tafel⸗ 
en den 14. Stiober l8hs Rünen: Abgänge An Terme beben werben, DO" 833. 881. 808. 890. 929. 943. Pede. Möbel, Hauggerälhe, Beten, 
oſen b, die mme, ollen an Meiftbietende überlaffen werden 26 928. 900. 965 961. 970. 939. „ Mäntel und; ferner einen 
Kgl. Garniſon⸗Lazareth⸗ Kommiſſion. ſo ale een ihre ats dis ſpäteſtene am 26. Oktober b 905. 928. 900. 965. 961. 970. 939. Damen el und Jacken, ferner einen 


Bekanntmachung. 


den 20. d. Mts., 


Vormittags 11 uhr, 


Vormittags 11 uhr, 
in der Schule zu Ludom anberaumt iſt. 


Die Lieferung des Bedarfs des Garniſon, entweder ſchriftlich einreichen, oder ſolche imf des Kreisbaumeiſters Plath zu Sbornik ein- 


Lazareths an Rind, Kalb, Schweine und 


is ult. Dezember 1869, nach den im Geſchäfts. i 
Lokale des Garniſon-Lazareths, Königsſtr. 3.5. 


gegen Erſtattung der Kopialien verabfolgt. 
Ludom, den 6. Oktober 1868. 


1063. 1019. 1037. 1092. 


0 1051. 1072. 1042. 1174. 
Zeichnungen und Anſchlage find im Bureau 1137. 1168. 1115. 1191 


; 3 1 Geſchäfts⸗Lokale des Garniſon⸗Lazareths (Kö- zuſehen, und werden auf Verlangen Abſchriften 1161. 1252. 1216. 1272. 
e dee ꝛc., für die Zeit vom J. Januar iR 3 0 n ee abgeben. zuſeh g chrif 
Poſen, den 14. Oktober 1868. 


einzuſehenden Bedingungen, foll im Wege der Kgl. Garniſonlazareth-Kommiſſion.] Die Kirchenbau-Kommiſſion. 11472, 1478. 1431. 1407. 


1214. 120]. 1238. 1217. 
1257. 1380. 1370. 1348. 


. = uten Chamott⸗O und einen 
1076. 1074. mit Verdeck, ßen e pern run 
BMychleivski, 

— gaerichtl. Auktions Kommiffar, 
Privat⸗Entbindungshaus, 
tonzeffionirtj mit Garantie der Diskretion, fre- 

quentirt ſeit funfzehn Jahren. 
Berlin, gr. Frankfurterſtr. 30, Dr. Vocke. 


1178. 1182 
1198. 1106 
1218. 1236 
1224. 1210. 
1388. 1305. 
1453. 1408. 
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Beachtenswerth. 


Syphilis und Schleimflüffe der Genitalien 
werden geheilt durch 
Specialarzt Dr. Hirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz), 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Bälle, heilt 
zeſtimmt der homöopathiſche Speckalarzt 
Siersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 
von 8 / 12 und von 3 ½6 Uhr. Auch briefl 


Ich habe mich in Koſtrzyn 


niedergelaſſen. 


Dr. Wanjura, 


prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Um Irrthum zu vermeiden, zeige ich 


* * * 
Freiwilliger Verkauf. 

Ich bin Willens, mein in der Kreisſtadt 

chroda sub Nr. 216. u. 217, belegenes Grund 

üd, beſtehend aus einem geräumigen maſ⸗ 

ven Wohnhauſe nebſt maifiven Wirth. 
ſchaftsgebauden, aus 130 Morgen Land 
zweiter und dritter Klaſſe, in beſter Kultur, aus 
einem Windbock auf zwei Cylindern, in be⸗ 
ſtem Betriebe, aus freier Hand mit oder 
ohne Inventar zu verkaufen. 

Das Haus eignet ſich auch ſeiner Lage wegen 
und durch ſeine innere Einrichtung gleichzeitig 
zu einem Hotel. 

Näheres bei mir ſelbſt. 


Carl August Weisskopf, 


Befiger der Herrſchaft Murzynowo-Lesne 
bei Schroda. 


Ein kleines Gut, 

guter Acker, wird mit 5000 Thlr. Anzahlung und] , ut | > } 3 

fefter Hypothek zu kaufen geſucht. hiermit an, daß ich nach wie vor in mei⸗ 

Auch iſt derſelbe bereit, ein größeres Gut inſnem Haufe Große Nitterfirafie 
Pacht : 3 ae mit lies Nr. 10. wohne 
der nöthigen Angaben wolle man gefälligft rich⸗ & 5 5 

ten an die € pedition dieſer Zeitung unter Mallachow, 
4. praft. Zahnarzt. 


No. 1010 * Arm 
Dankſagung. | 
Seit ungefähr vor einem Jahre litt ich an einer Leberkrankheit, die mich faft dem Tode nahe 
brachte, nur noch eine glückliche Operation konnte mich vom Tode retten. Der Kreisphyſikus 
a. Dr. Meinhof von hier, der mich während der Krankheit behandelte, führte diefe 
peration mit Beiftand der Aerzte Herren Dr. Liſſner und Dr. Preibeſch von hier mit 
ſolchem Erfolge aus, daß ich jetzt Gott ſei Dank wieder ganz hergeſtellt worden bin. Nächſt Gott 


2 
verdanke ich dem Herrn Dr. Meinhoff mein Leben und ſage ich meinem Lebens⸗ 
retter für die umfichtige und liebevolle Behandlung aus der Tiefe meines Herzens hiermit öffent- 
lichen Dank. Pleſchen, den 12. Oktober 1848. 


Kaskel Kullmann, 


Kaufmann. 


a 


jeder Art auf 


u 
ER 


* ihren früheren Glanz wieder erhalten. 
Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt und 


britrpreis auf meiner Karte. 


= 
—2 Jul. Marcuse. 
ur 
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Nach neuem Syſtem verbeſſerte Reinigung 


aller Herren⸗ und Damen⸗Bekleidungsſtücke, ſowie gefütterter und gepolſterter Gegenſtände . 


chemiſech trockenem Wege, unzertrennt, WE SU 
unter Garantie für das Nicht⸗Einlaufen, ſowie für das Nicht⸗Angreif 


es trägt jedes Stück den hieſigen Fa⸗ 
Fabrik für chemische Trocken-Reinigung und Färberei 


—2 Berlin. 106. Leipzigerstrasse 106. 
Annahmeſtelle in Voſen bei W. Gudat, 


1211111144411 4444444422 
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Meine Putz- und Mode⸗Handlung habe 
ich nach dem Alten Markt und Neue⸗ 
ſtraße 70., Bel Etage, verlegt. 

A. Möder. 


Hyacinthen⸗ und Tulpen- Zwiebeln, jowie alle zur 
Herbſtzeit geeignete Gemüſe Samen empfiehlt 


a ert Krause J Kunſt⸗ und Handels - Gärtner. 

89 17 Rar : Schützenſtr, 13,/14., unweit der Cegielski'ſchen Fabrik. 

Stettiner Portland⸗Cement Den Herren Schäfereibefigern die ganz erge T 5 

in Original⸗Packung offerirt billigſt der|pene Anzeige, daß ich nicht mehr in Friedenau. In Winnagora b. 
Miloslaw ſtehen mehrere 

Jagd⸗ und Wirth⸗ 


Spediteur ſondern in Königsberg i. Pr., Theaterplatz 
1 2 
Iſchaftsreitpferde zum Ver⸗ 


Rudolph Rabsilber“ * Hs. Moser 
in Poſen. | Schäferei⸗Direktor. 
N kauf, jung und geſund, zum Preiſe 
Der Bockverkauf von 30 bis 80 Serien. 


Dom Sbiezierze bel Obornit hat 500 Scholl 
aus meiner Original- 5 Bi 
e N e en EN Der Bock⸗Verkauf 
ferei beginnt mit dem maus der Regretti⸗Bollblut⸗ 


langes Schilf zum Verkauf. 
November. e Sten und dem Wirchen⸗ 
Owinsk, im Oktober 1868. er Stamm zu Hammer hat begon- 


den, Kaſtauien, Eichen, ſaure Ki nen. Die Pocken ſind geimpft. 
dad pftah men. fonie botit. dosen (oc: OttO Sigismund v. Treskow. 


Sorten) und Ziergehölze zu Garten Anlagen, Dom. Obiezierze bei Obornik hat 200 fette 
eee ee ee 
in der Neumark. ; 

Die herrſchaftliche Baumſchule des Do- 
miniums Murmii bei Pleſchen of⸗ 
ferirt zu bevorſtehenden Herbſipflanzung 
ihr reichhaltiges Sortiment Zwerg: u 
Spalierbäume des edelſten direkt 
von Paris bezogenen Obſtes, à St. 7½ 
Sgr., Roſenbäumchen von den 
neueſte Sorten, ASt 10 Sgr., Aepfel⸗ 
wildlinge, 1000 St. 6 Thlr, Kirſch⸗ 
wildlinge, piquirt, ſehr ſchön, 1000 


Stück 7 Thlr. 
* 


* 


u 


Für Korbmacher. 
Dom. Obiezierze bei Obornik hat eine be- 


deutende Partie Weidenruthen für Korb- 
macher. . 


Mächtige Allee bäume als: Ahorn, Lin⸗ 


N 


7 
* 


Hammer bei Voſtſtation Czarniſlau 
Eiſenbahnſlation Schoͤntanle. 


V. Bethe. 


Der Bockperkauf 


in meiner Original⸗Negretti⸗Heerde be- 
ginnt Ende dieſes Monats. Preis pro Stück 
5 12 Louisdior. 

Neu⸗Stradam b. Poln.⸗Wartenberg, 


. zum 


Der B ckverkauf 


aus meiner Vollblut-Negretti⸗Heerde zu 


Simsdorf bei Breslau beginnt den 
26. Oktober. den 12. Oktober 1868. 


F. von Mitſchke⸗Collande. W. Lübbert. 


Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
E zu Berlin. 


dierdurch zeige ergebenſt an, daß ich bei der 
am Sonnabend, den 17. Oktober c., Vorm. 10 Uhr, 
in der Reitbahn der Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft in 


Berlin, Georgenſtraße 19., ftattfindenden Auktion 
eine Anzahl 


Southdowu⸗Böcke und Mutterſchafe, 
Shorthorn⸗Ninder und Bullen, 
Engliſche Reit⸗ und Wagenpferde, 


* 


1 


en der Stoffe und Farben, die WERE 


do. Ackerpferde vom ſtärkſten Schlage 
* - 
. do. Doppelpony's, 
ms do. Windhunde, 

. zum Verkauf ſtelle. H. OC. Salomons 


TB 


— aus Güſten, 


Importeur. 


A " 5 8 5 * 
Hauen: Für Damen! auen: | Ein gut erhaltenes Komtoir⸗ 
3 Kleiderbeſätze, Franzen, Schnüre, Pult wird zu kaufen geſucht. Anmeldungen 
Knöpfe ꝛc., Nähmaterial für Hand bei C. 4. Frenzel, Friedrichs 
za und Maſchine, Arbeitskaſtchen, WG ſtraße Nr. 32 b, 2 Treppen. 


Wilhelmsſtr. 13. 


E Für 


Die ſlädliſche Haugewerk-Schule | 


Eckernförde (Prov. Schleswig⸗Holſtein) 


beginnt am 2. Nov. mit einem bewährten Lehrerperſonal das Winterſemeſter. 1. Abtheilung: 

5 Zimmerleute, Maurer, Steinhauer ꝛc. 2. Abtheilung: für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer 
techaniker, Schloſſer, Schmiede ꝛc. Näheres befagen die Proſpekte, die bei Unterzeichnetem 

gratis zu erhalten ſind. Der Direktor 

Wilde. 

Hiermit theile ich ganz ergebenſt mit, daß ich am hieſigen Platze ein 


Mode⸗Magazin mit Damenkleider⸗ 
Anſtalt 


F. Sadowska 


unter der Firma 


eröffnet habe. 


Ich empfehle dem geehrten Publikum mein Unternehmen zur ge⸗] _ 
fälligen Beachtung und werde ſtets bemüht ſein, außer schneller und] 
reeller Bedienung mit billigen, aber feſten Preiſen entgegen zu 


kommen. 


Bijouterien 2c., wollene Röcke,] Ein Pianino billi Berkant n 
g g zum Verkauf beim Tiſch⸗ 

dito Hauben für Theater, Prome- II. 7. : 

nade ꝛc., Strumpfwaaren, Kor- WE 9 3 Meine Gerberftr. wen 


Auf dem Dominium Daleſzyn 


bei Goſtyn ſind 5000 Scheffel 3 C — 8 
ſehr ſchöne Kartoffeln zu ver- Arbeiten, Stickerei u. Step. = mE 
faufen. perei da. Für Her ſauber . 2 8 a 
2 Fer 5 n ausgeführt. Wur erren: m 5 4 8 
Blumenzwiebeln, Orden und Ordens vaͤnder. — S — = 
MS” Cart Marcuse, Berlin, BE 8 2 2 
Große Friedrichsſtraße 148, an 2 e E 
der Dorotheenſtr. WG 2 en 2 
Samengeſchaft und der Anlagen Gärtnerei zu 77 5 . N = iR % S 
An e r 8 ſi 1 = 
Em 2 8595 Be I 5 15 A Nouveaute 8), ſind in eleganter und 2222 
ſämmtliche Pflanzen bedeutend unter dem Werthe reicher Auswahl vorräthig bei == 2 0.2 
aus. Kunft- und Handels⸗Gärtnerei und F Mi h ee — En = * 
rich 1 von Pi 80 N) =] 2 
Heinrio Mayer, EBEN. |... 27° ar se 
„Königsſtr. 15 4. un 5 2 
2 1 7 5 r „ |Uentrifugal - Dampf- und 80 5 a 
ke. auf in) Handspeisepumpen. 23 
* Smielowo bei Gebr. Pütsch, Berlin. 2 


Tin großer Auswahl, fo wie Glocken, Cylinder, Dochte und waſſerhelles Petroleum 


3 8 (or 


verkauft den Centner a 17% 


inclufive Sack frei Poſen 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Fohlen⸗ und Stutenſchau 
des Landwirthſchaftlichen Vereins des Kreiſes 
Poſen findet Mittwoch 

den 21. Oktober c., 
Vormittags 10 uhr, 
auf dem Kanonenplatze, mit Preisvertheilung 


Böcke 


aus meiner 


er Bohlen mit Stuten bäuerlicher Wirthe, f Stamm- 
Die Kommiſſion. Schäferei 


Bon 20. Oktober an fiehen aufjzu Woynitz bei Alt-Boyen be- 
dem Domin. Orla bei Kozmin| gi 

Bode aus der Bergoglic joint am 17, Oktober. 

ſchen Stammſchäferei Fraßdorf 


Sgr. 
Adolph Asch, 


Der Verkauf |; 
zweijähriger 


Negretti- begonnen. 


v. Wedemeyer-Schoenrade.| 


l 
empfiehlt 5 Pr eiss, Breölauerftraße 2. 


Zweite Ausfellung photographischer Arbeiten, 
d Pparate etc. 


Chemikalien un 
Hamburg. 


Veranstaltet und ausgeführt vom Photographischen Verein zu Hamburg. 
Eröffnung derselben am 15. November 1868, 

Anmeldung von Ausstellungs- Gegenständen als z. B. Photographien 
photographischen Chemikalien, optischen Apparaten, Hin- 
iergründen, Mobilien für Photographen, sowie allen nöthigen 
Gegenständen für Photographen, nur bis 25. Oktob. ug 
gefälligst an den Sekretär des Photographischen Vereins zu Hamburg, Hrn. E. Richter 
zu adressiren. Die für die Vertheilung von Preisen erwählte Juri-Commission 
besteht aus den Herren E J. Krüss, Dr, A, Steinheil, Dr. Jul. Stinde, Kom- 
merzienrath v. Voigtländer für Optik. — Den Herren Chr. Grabe, L. G. 
Kletfel, Dr. P. Liesegang, Julius Schaarwächter, Dr. Jul. Stinde für 
Chemikalien. — Den Herren J. Albert, I. Herzog, E. Milster, Valentin 
Ruths, Lud w. Schrank, Dr Jul Stinde, Dr. Feodor Wehl für photo- 
graphische Arbeiten und Gebrauchs gegenstände für Pho- 
tographen., 7 

Den auswärtigen Ausstellern zur gefälligen Notiz, dass die Herren L. F. Matthies 
& Co., hier, Rödingsmärkt 21., die Spedition nach und vom Ausstellungs-Gebäude 
übernommen haben. Für Oestreich hat Herr CarlKrziwanek zu Wien os über- 
nommen, die Annahme und Absendungen der zur Ausstellung bestimmten Einsendungen 
zu übersenden. Für Hannover: Dr. Friedr. Knoevenagel in Hannover; für 
Holland und Belgien: Herr Julius Schaarwächter in Nymwegen; fürBerlin 
und Umgegend: Herr Carl Krause in Berlin, Leipzigerstrasse 128; für 
Frankreich: Herr A. Davanne in Paris, Rue de petits Champs 82 i 


Die Ausstellungs-Commission. 


zu 


7 0 
IN 1 
9 


Der Bock⸗Verkauf 
Ne auf dem Dominium 
Daleſzyn bei Goſtyn hat 


7 In meiner hieſigen P 
„ Original- Negretti 
- Stammheerde 
„beginnt der Verkauf geimpf⸗ 
e ter Zuchtböcke am 2. Nov. 
G. ⸗Rybno bei Kiſzkowo. 

J. Lange. 


an I 


Eine Sammlung neuer, fehr guter Stereo⸗ 
kopenbilder nebſt ganz vorzüglichem, 50 Bil⸗ 
der aufnehmenden Salon⸗Stereoſkop von 
rößter Vergrößerung, ift billig zu verkaufen. 
Diefelbe würde ſich ganz beſonders für Herr⸗ 
ſchaften auf dem Lande eignen, und in den her: 
annahenden langen Winterabenden eine gewiß 
recht angenehme und zugleich belehrende Unter⸗ 
haltung gewähren. Gefällige Anfragen werden 
unter „A. Z. Poſen, poste restante“ frei 
erbeten. > 

Eine Partie Vackkiſten ift zu verkaufen 

Breslauerſtraße Nr 3. 


Stralſunder 


a Friſche fette Kieler Grünb. zuckerſ.Kur⸗Weintr. bei Kletſchoſſ. 8 
Sprotten, Hamburger 
Speckbücklinge und 
Brathe⸗ 
ringe empfingen 

W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz Nr. 2. 


7 


Die 


Groß- Wein- Handlung 
L. Silberstein, 


Wilhelmsplatz 4. 


Eine Erzieherin, welche im Klavier- 3 
= ſpielen fähig ift vier Mädchen vollſtändig 
& auszubilden, und auch Unterricht in deut- * 
ſcher Sprache ertheilen kann, findet gleich 1 
; en wo? in der Expedition; 

ieſer Zeitung zu erfahren. 
ae ee ee g s Sie e ese, Auswärtige Namillen-acrichten. 


ee eee Verſpätet. 

J Allen ihren Freunden und Bekannten empfeh- 
len ſich bei ihrer Abreiſe nach Berlin. 
Poſen, den 14. Oktober 1868. 


Crusius nebſt Frau. 


(neben Hötel du Nord), 
empfieult: 


echt engl. Porter, 


Verlobungen. Fräul. Antonie Wallach in 


i Ich ſuche zum fofortigen Antritt einen Lehr⸗ Berlin mit Hrn. Louis Bab in Wien, Frl. Clara 
ling, ohne Rückſicht auf die Religion, der aber Kolde mit Kaufmann Robert Krüger in Pots⸗ 
deutſch und polniſch ſpricht. 

Martin Müldaur, Stenſzewo. 


dam, Frl. Marie, Freiin v. Rentz in Carmine 
mit Rittergutsbeſitzer v. Strotha in Neuwalde. 


Stcarin⸗ u. Paraffin⸗ Lichte 


von 5½ Sgr. an empfiehlt 


Beſtes Schweinepökelſlelſch empfehlt 


A. Ktoeschise, Wronkerſtr. 3. 


echt engl. Ale, 


lin vorzüglicher Qualität. 


Isidor Appel, 


Bergſtraße 7. 


3 Die Fallſucht heilt 1 
Krämpfe ache en d 0, Epilepſie. 
Boedeher, Köpniderftr. 60 Berlin, zu beziehen. 
des Mittel. Briefe franko. ; 

J. Sſchinsty's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 

ofen: 4. ett, Waſſerſtr. 8.; 

zempin: Gust. Grün; Ken: 

pen: #7. Schetenz; Krotoſchin: 
7. Ley; Grätz: H. Mielzet; 
Pleſchen: ©. Fritze; Rawicz: 
J. V Franke. 


Jeder Jahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut 
den Staaten rühmlichſt bekanntes Zahn⸗ 
Mundwaſſer binnen einer Minute ſicher und 
ſchmerzlos vertrieben worüber unzählige Dank. 
ſagungen von den höchſten Perſonen zur Anſicht 
vorliegen. E. Hückstädt 
in Berlin, Oranienſtraße 57. am Morißplatz. 
Zu haben in Flaſchen & 5 und 10 Sgr. in den 
Niederlagen bei Frau Ammatie Wedlke 
in Poſen, Waſſerſtraße 8.0 g., Herrn Fa- 
schel Baum in Schroda, Herrn 


Gebinden. 


Januſcheks Lagerbier aus Schweidnitz 


wird von jetzt ab ununterbrochen zu haben ſein, auch verkaufe daſſelbe in großen und kleinen 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Dampfſchiſffahrt nach 


Havana und New: Orleans, 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der die nöthige 
Schulbildung genoſſen und polniſch ſpricht, 
findet ſofort Aufnahme als Lehrling, in der 
Handlung des Kaufmanns Feslius Mör- 
ner in Birnbaum. 


Verbindungen. Herr Jean de Fontelive⸗ 
Vergne in Danzig mit Frl. Hedwig Weitling in 
Berlin. Baumeifter Robert Ruttkowski mit 
Fräul. Anna Reichert in Berlin. Prediger und 
Rektor Hermann Fritze in Schmiegel mit Fräul. 


Ein Lehrling, aus guter Familie, wird in 
einer Mode- und Schnittwaaren⸗ Handlung zu 
placiren gewünſcht. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Roſalie Seydel in Schmolſin. Hauptmann 
Wilhelm Tümmel in Chotſchöwen bei Sorquit⸗ 
ten mit Fräul. Franziska v. Höpfner in Elbing. 
Herr Auguſt Schmehle mit Fräul. Emma Titel 
in Berlin. 


C. Hollmann. 


Hävre anlaufend, 
von Hamburg 

am 1. November | 
am 1. December 


von Hävre 


L. Krüger in Wronke und Herrn 2. _ 
Boehme in Grätz. = 


Fabrik |. 
haltbarer Speisen 


von 20 
mit 4 Thlr., 
D. H. Carstens ein. 


Zu der am 17. Oktober c. beginnenden 


Hauptziehung der königl. Preuß. Lotterie, 
der anerkannt vortheilhafteſten, in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ct. 
gewonnen werden müſſen, habe ich noch eine kleine Anzahl Looſe von, wie be 
g kannt, überraſchender Trefffähigkeit abzulaſſen. Wife per Poſt⸗ 
einzahlung oder gegen Poſtnachnahme ſehe, da der Vorrath dieſer vorzüglichen 
beſchränkter, baldigſt entgegen und berechne ich 
1 7 


1 
7 Thlr. 25 Sgr., 
2 


Mehrere tüchtige Stubenmädchen, wie einige 
junge Ammen letztere vom Lande weiſt nach 


Ein Wirthſchafts⸗Aſſiſtent, 25 Jahre alt, der 
deutſchen und polniſchen Era vollkommen 
mächtig, ſucht zum 1. Ian. 1 
Stellung als 1. oder 2. Wirthſchafts⸗ Beamter. 
Gefällige Adreſſen AM. . 24 poste restante 


Geburten. Ein Sohn dem Kreisrichter 
FIrhrn. Hofer v. Lobenſtein in Charlottenburg, 
dem Hanptmann Wilke in Kolberg, dem Paſtor 
Mroſack in Groß⸗Radiſch, dem Sekonde⸗Lieut. 
Müller v. Klobuczinsky in Ober Kühſchmalz, 
dem Hauptm. v. d. Oſten in Bremen. 

Todesfälle. Frau Marie Thiergarten geb. 
Klie, Rentier J. F. Steffen, Liqueurfabrikant 
Bernhardt, Deſtillateur Woitge in Berlin. 


Stadttheater in Pofen. 

Donnerſtag den 15. Oktober. Zum zweiten 
Male: Die relegirten Studenten. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von R. Benedix. 

Freitag den 16. Oktober. Zum erſten Male: 
Struenſee. Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Michel Beer. Muſik von G. Meyerbeer. 


Volksgarten-Saal 


Die Miethsfrau Henn 
zu Mur⸗Goslin. 


69, eine dauernde 


für Konzert, Vorträge, Geſang, 
Tanz, Komik und Gumnaflik, ' 
Heute Donnerftag den 15. Oktober: 


orte ein ſehr 


—4 ½ Loos Antheil. 
15 Thlr. 20 Sgr., 31 Thlr. 10 Sgr. 
. 4. Hiaselow, Mitiwochsſtraße 11—12. 


in Lübeck. 


Nachdem Lübek dem Zollverein ange- 
schlossen, hält diese rühmlichst bekannte 


Pr. Looſe, 


, bis ½, verſ. S. Baſch, 
Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 


Lott Cooſe 5, ½ / % 8tlr. 1e Aix / 
Ya, Atlr v. 4. G. Ozausft, Berlin Iann.-Br.2. 


Agenten = Gejud). 


Eine für Nord» Deuticland konzeſſtonirte, 


brauner Rips verloren gegangen. 
Finder wird gebeten, denſelben Schloßſtraße 
Nr. 4. bei Ven gegen eine angemeſſene Be- 
lohnung abzugeben. 

Ein gold. Ohrring iſt verloren worden; 
abzug. geg. Belohn. St. Martin 25/26. 1. Etage. 


Zan 
Abſchieds-Vorſtellung 


der Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer⸗ und 
Tänzer ⸗Geſellſchaft B. Most. - 
Auftreten des Geſangs- und Charakter 
Komikers Herrn A. Kreuter. 
Entree 2½ Sgr. Bamilienbillets zu 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 7 Uhr. 


Der ehrliche 


große, gut fundirte engliſche Lebens ⸗Verſtche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht unter günſtigen Bedin⸗ 


Fabrik ihre Erzeugnisse als besonders: 


Gemüse aller Art in Blech- 
dosen, Früchte in Tucker, 
Mircipan etc. etc., 
zur Abnahme nach dem Vereinslande bestens 


empfohlen.‘ Preis-Courante werden gratis 
ertheilt. 


Leb. Hechte u. Barſe Donnerſt A b. Kletſ choff 


Zwei möblirte Stuben 
then Halbdorfſtr. 19. 


mer Parterre zu vermiethen. 


von Rindſleiſch, und Sardellenpaſteten] Zimmern, zu vermiethen. 
in der Konditorei von e 


½ Orig. 16 Thlr.; ½ 8 Thlr.; 
Pr. Looſe.] % 4 Töne. 0 2 hir ders 
H. Goldberg, Monbijoupl., Berlin. 


ſind ſofort zu vermie⸗ 


Möbl. Zimmer zu verm Langeſtr. 12. 18€, 
Thorſtraße Nr. 4. iſt ein möblirtes Zim⸗ 


Kanonenplatz 3. 


Täglich friſche, anerkannt gute Bouillon iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus drei 
Näheres im erſten Stock daſelbſt. 


gungen und gegen gute Proviſion für 


Poſen und Umgegend einen re 


1 Thaler Belohnung. 
Ein goldenes Medaillon, ſchwarz emaillirt, 
ein Herrenportrait enthaltend, iſt verloren ge⸗ 
gangen. Abzugeben im Laden Walliſchei 1. 


Be den 16. und Sonnabend den 17. Ob 
tober bleibt das Lokal wegen Privatfeſtlichkeiten 
geſchloſſen. 


ſpektablen und thätigen Agenten. Reflektanten 
wollen ihre Bewerbungen mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen sub E. 2882. an die Annoncen⸗ 
Expedition von Audolf Mosse, 
Berlin, Friedrichsſtraße 60., einſenden. 


Zwei tüchtige Uhr: 
machergehilfen fin⸗ 
den ſofort dauernde Beſchäf⸗ 


nehmen. 


Geſelliger 


R. Neugebauer, 


Wilhelmsplatz 10., 
vis-A-vis dem Stadttheater. 


dr Hamb. Speckbücklinge bill. . &tehfäof. 
Hamburger „koſcher“ Fleiſch⸗ 
waaren v. Rabbinat anerkannt, empfiehlt 


F. Fromm, seien. , adh 


bin. Gehalt 80 Thlr. 
November. 


Mühlenſtr. Ha., 3 Treppen, links, iſt ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 

Auf dem Vorwerk Byfzke bei Schneidemühl 
wird ein erfahrener, nicht mehr ganz junger, zu⸗ 
verläſſiger Wirthſchaſtsbeamter geſucht. Die 
Stellung iſt eine angenehme und faſt ſelbſtſtan⸗ 
dige, da ich den ganzen Tag auf dem Hauptgute 
Antritt ſogleich oder 1. 900 2 
Perſönliche Vorſtellung daſelbſt] Eine tüchtige deutihe Kinderfrau wird 
beim Ober ⸗Inſpektor Tahοποn wird nur be. zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres Jerzycer trübt an 


tigung bei 
F. Rettig 


Jünſzig Aubel find gefunden worden, 
Eigenthümer kann ſelbige beim Bäckermeiſter 
Faden, Mühlenſtraße Nr. 18, in Empfang 


Verein zur Wahrung Kaufm. 
und gewerbl. Intereſſen. 


In der 4. Schuldnerliſte ſind Nr. 23. und 
36. ihren Verpflichtungen nachgekommen und 
daher zu ſtreichen. e 


Sonnabend den 17. d. M.: Tanz - Hoirde, 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Sonntag den 18. Oktober: 
rſtes 


großes Salon - Konzert 
von der ganzen Kapelle des 6. Re— 
giments unter der Direktion des 
Kapellmeiſters Herrn Apold 
Erſtes Auftreten Des weltberühmten 


Trommel⸗Konzertiſten 
Herrn Julius Weiffenbach. 


Gleichzeitig mache ich einem verehrten Publi⸗ 
kum die ergebene Anzeige, daß ich die Kapelle 


Der Vorſtand. 


Verein im Lokale 
der Loge. 


in Pr. Stargardt. 
Ein verheiratherer Wirthſchafter wird für 
ein Dominium verlangt. Näheres bei Herrn 
Landsberger, Berlinerſtr. Nr. 28. 


Fabrik bei Milch. 


Familien: Nachrichten. 
Geſtern früh um 8 U 
rankenlager die 
Joſephine Großmann geb. Richter, in 


einem Alter von 65 Jahren. Dies zeigen tiefbe⸗ 


Rawicz, den 14. Oktober 1868. 


des 6. Infanterie-Regiments für mein Etabiifje« 
ment engagirt habe und werden alle Konzerte 

und ſonſtigen muſikaliſchen Aufführungen von 

derſelben ausgeführt. Enes“ Tete. 


he ftarb nach kurzem 
verwittwete Rechtsanwalt 


die Hinterbliebenen. 


Pörſen Telegramme. 


Berlin, den 15. Oktober 1868, (Wolf's telegr. Bureau.) 


Not. v. 14 v. 13 dsbörſ Scl b malt. T bas 
eſt. on e: uß matt, Tabaks - 
en t 59 | 5 58 et und Türken belebt. 
Oktbr.⸗Novpbr. 56 | 554 | 554 [Amerikaner 514 78 78 
April. Mal 52 513 | 514 Staatsſchuldſch. 813 | Big | 814 
Spiritus, feſt. Reue Poſener 4% 
Bir 18 161 175 Pfandbriefe. 858 85 85 
Oktbr⸗Novbr. 17 1644 16f [Ruſſ. Banknoten 844 | 844 84 
April-Mat 172% 17½ 1644 Ruf. Pr.-Anl., a. 1164 [116% 116 
nüböl, ruhiger. | do. do. N 1145 114 
Oetbr. . 9%, 1991 936 Italiener... 51% öl | 518 
April-Mai . 97/1 9 9 
ö Kanalliſte: 251 Wiſpel Roggen. 
Stettin, den 15 Oktober 1868. (Mareuse & Maas.) 
Mot. v. 14 Müböl 4 Not. v. 14 
ill. matt: 
S 73 72 Der y Bi 
Nopbr. 70 | 70 [ April⸗Mai 1869 9 9 
Frühjahr 1809. 68 684 | Spiritus, feſt. 
Roggen, feſt. | DEBER, ACH nn 17 178 
HR Be 58 58 Nobb r. 215 i 16 16 
. | | 55 Frühjahr 1869. 1 16 
Frühſahr 1669. 5 52 


Körfe zu Pofen 


am 15. Oktober 1868. 

Monde. Poſener 4% neue Pfandbriefe 85 Gd. do. Rentendriefe 88 
Gd., do. 5% Provinzial⸗Obligationen —, do. 5% Kreis » Obligationen —, 
do, 4% Stadt⸗Obligationen —, do. 5% Stadt-Obligationen 98} Br., poln. 
Banknoten 843 Gd. a 

[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel 2000 Pfd.] 
3 Herbſt 514 — 3, Oktbr. 5123, Oktbr.⸗Novbr. 491 , Novbr.⸗Dezbr. 48, 

eab 

& 


r. 1868-Jan. 1869 —, Brühjahr 1869 48. 
ritus [p. 100 Quart = 8000%, Tralles] (mit Faß) pr. Oktbr. 
163-17, Nopbr. 16 m, Dezbr. 15 16, Januar 1869 16, Februar 
1889 —, März 1869 —. 8 


IPrivatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: behauptet, pr. 
Okt. 511 - 4 bz. u. Gd., Oktbr.⸗Nov. 49; —4 bz, Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 48 G., 
Frühjahr 48 Gd. 


Spiritus: feſt und höher, pr. Oktbr. 1654 — 1717 bz. u. Br., 
Novbr. 16—16 m bz. u. Br. Dezbr 15—16 1 1 Br. Januar 16 bz., Br. 
u. Gd., Frühjahr 16% bz. u. Gd. 


Produkten: Börfe. 

Berlin, 14 Oktbr. Wind: OSO. Barometer: 2883 Thermometer: 
80 . Witterung: trübe. 

Roggen hat auch an heutigem Markte ſich im Werthe nicht viel verän⸗ 
dert, dabei war der Umſatz beſchränkt. Loko blieb das Geſchäft ſchwerfällig. 
Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 584 Rt. 

Roggenmehl feſt. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 

Weizen ohne weſentliche Aenderung. 

afer loko und Termine ziemlich unverändert. Gekündigt 1200 Ctr. 
Kündigungspreis 334 Rt. a 

Rüböl war heute ein wenig matter. 

Sptritus erfreute ſich vermehrter Beachtung. Zunächſt wurde Oktober 
in Deckung geſucht und beſſer bezahlt, davon profitirten dann auch entfernte 
Sichten, freilich verhältnigmäßig nur wenig. 

Weizen loto pr. 2100 Pfd. 65 — 78 Rt. nach Qualität, weißbunt 
poln. 713 Rt. bz. per 2000 Pfd. per dieſen Monat 683 Rt. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 
65 Br., Nov.⸗Dez 624 Br., April⸗Mai 63 Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd 573—584 Rt bz, ſchwimm. 83.084 pfd. 58 
a 1 Rt. dz., per dieſen Monat 585 a J a 5 Rt. bz, Oktbr.⸗Nov. 555 4 J a 
bz. Novbr.⸗Dez. 534 a g bz., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 513 a 52 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 47—67 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr 1200 Pfd. 333 — 36 Rt. nach Qualität, 334 a 34) Rt. bz., 
per dieſen Monat 334 a da Rt. bz., Oktbr⸗Novbr 334 bz, Novpbr.⸗Dezbr. 
324 Br., 4 Gd., April. Mai 33 bz., Br. u. Gd., Mai-Juni 334 Br., 4 Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 63—75 Rt. nach Qualitat, Futter- 
kg do. a 

aps pr. 1800 Pfd. 78 -- t. 

Rübſen, We 76-78 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd ohne Faß 91 a % Rt. by} per biejen Monat 
NY a Rt. bz., Oktbr.-Novbr. 9% Br., Novbr.-Dzor 9% bz., Dezbr.⸗Jan. 
9) Br., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 94 Rt., Mai-Iunt 9% bz. 

Leinöl loko 114 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko obne Faß 18% a 1%,, Rt. bz., loko mit 
Faß —, per dieſen Monat 173 a 18 Rt. bz. u. Br. 174 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 
16 a 17 bz. u. Br., 164 Gd, Novpbr.⸗Dezbr. 16% 4 f bz. u. Br, 3 Gd., 
Dez.⸗Jan. do., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 1644 a 17 bz. u. Gd., M Br., Juni ⸗ 


Juli 175 bz 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4%, — 45 Rt., Nr. 0. u. 1. 43 — 43 Rt., 
el Sat Nr. 0 43 Rt., Nr. 0. u 1. 38-95 Rt pr. Ctr. unverſteuert 
exkl. Sack. 


Roggenmehl Rr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
per dieſen Monat 4 Rt. Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 3 Rt. 254 Sgr. bz. u. Br., Nov. 
Dezbr. 3 Rt. 20 Sgr. Gd., April⸗Mai 3 Rt. 164 Sgr. bz. u. Br. 

Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 7% 
Rt. Br., Oktbr.⸗Novbr. 7 Rt., Nov.⸗Dezbr. 73 Rt. (B. H. 8.) 


Stettin, 14. Oktbr. [Amtlicher Bericht.] Wetter Morgens trübe 
ſpäter ſchön. + 10°. Barometer: 28. 3. Wind: NO. 
Weizen wenig verändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 7073 Rt., 
feiner 735—74$ Rt., bunter poln. 69—714 Rt. weißer 7376 Mt, ungar. 
62-67 Rt., 83./8öpfd. gelber pr. Oktbr. 724 Rt. Br. u. Gd, Frühjahr 68, 


684 b 
oggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko u. kurze Lief. 574—58} Rt., pr. 
Dttbr. 58 bz. u. Br., 573 Gd., Okt.⸗Nopbr. 554 bz., Frü 524, 514,527 
2 be 8 1 4 b., Frühfahr 524, 514,524 
erſte matt, p. 1750 Pfd. ordin. ungariſche 44 — 46 Rt., b — 
Rt., feine 49—50 Rt. 1970 e 
Hafer ſtille, p. 1300 Pfd. loko 35— 36 Rt., 


47/50 pfd pr. N 
Rt. Br., 36 Gd., Frühjahr 354 Br. pfd. pr. Oktbr. 367 


ogge Gerſte Hafer Erbſen 
56—62 48—52 33—37 6065 Rt. 
5 a Be Kartoffeln 11—15 Rt. 
ehauptet, loko 93 Rt. Br., pr. Oktbr. 94 bz., Oktober ⸗Novbr. 
95 bz., April⸗Mai 93 bz. y di ES 
Spiritus etwas fefter, loko ohne Faß 1744, Mt. bz. kurze Lieferung 
18 bz. pr. Oktbr. 17 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 16% bz., 4 Er., jahr 16 
Petroleum loko 74 Rt. bz. = BR ne 10, 


Leinſamen, Pernauer per Febr. 134 Rt. bz., aus ſchwimmendem Schiff 


125 bz. 
ering, Crown und Fullbrand- 133 Rt. tr. bz. 
gemeldet: Nichts. 
Regulirungspreife: Weizen 72} Rt. 
36 Rt., Rüböl 9 Rt., Spiritus 175 Rt. 
Winterrübſen pr. Oktbr. 784 Rt. bz. 
Rapskuchen loko 2% Rt. zu machen. 


Roggen 58 Ri, Hafer 


(Oſtſ.-Btg) 


Breslau, 14. Oktober. [Amtlicher Probukten⸗Börſenzericht 
Kleeſaat rothe, feſt, ordin. 83 93, mittel 10— 113, fein 125-135, hoch⸗ 
tein 145 — 15}. — Kleeſaat weiße gefragt, ord.11— 13, mittel 14— 164, fein 
17519, hochfein 20—214. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt niedriger, pr. Otkdr. 514 bz., ſchließt 54 
491 3 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 51} bz. u. Br., Nopbr -Dezbr. 505 Gd., April-Mat 

z. 


Weizen pr. Oktbr. 65 Br. 

Gerſte pr. Oktbr. 58 Br. 

1 pr. Oktbr. 534 Gd., April⸗Mat 53 Gd. 
aps pr. Oktbr. 875 Br. 

Rüböl wenig verändert, gek. 100 Ctr., loko 94 Br., pr. Oktbr. u. Oktbr.⸗ 
Novbr. 9% bz., Novbr.⸗Dezbr. 94 bz. u. Br., Dezbr.⸗Jan. 94 Br., Januar⸗ 
Febr. 93 Br., April⸗Mai 98 Br. 5 

Spiritus feſter, loko 17 Br. 164 Gd., pr. Okt. 161—16%¼ bz., 
Oktbr.⸗Nov. 16 Gd., Nov.⸗Dezbr. 152 Gd., April⸗Mai 164% bz 

Zink ruhig, aber feſt. Die Börfen-Kommtffton. 


Preiſe der Cerealien. 
(Beſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
Breslau, den 14. Oktober 1868. 


feine mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer 86-88 84 7480 Sgr. 
do. gelber 82—8383 80 75-78 / 
Boggen, ſchlefiſcher 72 71 67-69 fE 
o. fremder — — — 7 
Serſtee 64—66 63 55—58 ( 
8 er 41—42 40 38-89 J 
rbſen 69—72 65 60—63 
M J 188 180 170 . 
Rübſen, Winterfrucht 176 172 164 . 
Rübſen, Sommerfrucht 168 164 158 
Dotter 164 158 150 . 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 14. Oktbr. Weizen 64—68 Rt., Roggen 5460 Rt, 
Gerſte 49—59 Rt., Hafer 34—36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare gefragt und etwas beſſer bezahlt; 
Termine feſter. Loko ohne Faß 18% a 3 Rt. bz., Oktober 184 Rt., Novbr. 174 
5 Rack: 17 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 

uart. 


Rübenſpiritus ſteigend. Loko 173 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 14. Oktober. Wind: N. Witterung: bewölkt. Morgens 
50 Wärme. Mittags 9 Wärme. 

Weizen, 130 —132pfd. holl. (85 Pfd. 4 Lth. bis 86 Pfd. 13 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 6668 Thlr. pr. 2425 ED. Zollgewicht, 133—135pfd. holl. (87 Pfd. 
3 25 bis 88 Pfd. 12 Ltd. Zollgewicht) 69—72 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll 
gewicht. 

Roggen, 51 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Gerſte, kleine 42—44 Thlr. pr. 1875 Pfd. 


Kocherbſen 52— 56 Thlr. 


Spiritus 174 Thlr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Weizen 
Mai 6, 5. 


Reagenz 14. Oktober, Nachmittags. Getreide markt. Weizen 
und Roggen ſehr ſtille. Weizen pr. Oktbr. 5400 Pfd. netto 2 Banto- 
thaler Br., 125 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 122 Br., 121 Gd., Novbr.-Dezbr. 1184 Br., 

18 Gd. Roggen pr. Oktbr. 5000 Pfd. Brutto 95 Br., 94 Gd., Oftbr.- 
Nov. 93 Br., 92 Gd., Novbr.-Dezbr. 92 Br., 91 Gd. Hafer ſtille. Rüböl 
flau, loko 203, pr. Oktbr. 20, April-Mat 21. Gek. 1600 Ctr. Spiritus 
feft, 251. Kaffee feſt. Zink ſtille. Petroleum ruhig, loko 132, pr. 
Oktbr. 133 Br. — Sehr ſchönes Wetter. 

Bremen, 14. Oktbr. Petroleum, Standard white, loko 5} a 58, 
pr. Dezbr. 55. 

London, 14. Oktober. Getreidemarkt. NN Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 4810, Gerſte 1230, Hafer 
15,420 Quarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen faſt leblos. Preiſe nom. unver- 
ändert. Gerſte ſehr feſt. Ruſſ. Hafer 3—6 D. theurer. Mehl unbelebt. 
— Schönes Wetter. 

Liverpool (vis Haag), 14. Oktbr., Mittags. (Von Springmann & Co.) 
Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

Middl. Orleans 11, middl, amerikaniſche 10, fair Dhollerah 84, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 7%, good middl. Dollerah 75, fair Bengal 68, new fair 
Oomra 8, good fair Oomra 8}, Pernam 10%, Smyrna 8}, Egyptiſche 12. 

Liverpool, 14. Oktbr. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 4000 Ballen. Tagesimport 
14,656 Ballen, davon oſtindiſche 9945 Ballen. 

Middl. Orleans 11, middl. amerikaniſche 102, fair Dhollerah 8, Bengal 68. 


Paris, 14. Oktbr., Nachmittags. Rüböl pr. Oktbr. 81, 75, Ianuar- 


April 81,50. Mehl pr. Oltbr. 65, 50, Januar-April 62,50. Spiritus 


pr. Oktbr. 73, 50. — Wetter regneriſch. 

Amſterdam, 14. Oktbr., Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtille. Roggen flau, pr. Oktbr. 208, 
März 204. Raps pr. Oktober 575, April 61. Rüböl pr. Herbft 30}, 


Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. Mat 32, Septbr. 33 — Bewölkt. 
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Antwerpen, 14. Oktbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 


markt unverändert. 
Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) * Raffinixtes, Type 
Januar 50. 5 


weiß, loko 49%, pr. Oktbr. 49, Novbr.⸗Dezbr. 495, 
Wetrorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. Stunde. E Therm | Wind. Wolkenform 

14. Oktbr. Rahm. 20 27° 11,“ 63 710 | 0.(I trübe. Cu-st. 

14. ‘. RER 27° 11 1 + 602 | D Ober. St. 
| Motg. 6 27° 11” 87 | + 508 trübe. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 1 Oktober 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 6 Boll 
2 * P . * „ Fa a 6 F 


— —— ——ĩr˙ —-— —gę——:ʒ4̃ ——— — EEE 


Uebersicht 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten, 
Ankommende Posten, | Abgehende Posten, 
4 U.—M. früh Pers.-Post von Wongrowitz.| 7 U. — M. fran Botenpost nach Dombrowka 
4 30 - - Trzemeszno.| 7 -— - . st -Schwerina.W 
4-5- - - - Wreschen. |7 18 - Unrahstadt 
11 Krotoschin. | 7 30 - Pleschen. 
BI Obornik. 1 40 -_ Wongrowitz 
Ba - - Pleschen. 8 - 30 _ a N 
306: 3 Schwerina.W.| 8 20 Kurnik. 
IRRE : - Züllichan. |12 - 15 Mitt. Strzalke 
2 -40 Nehm. - Btezalkowo. | 1 -— - - - — 
IF: - Gnesen. 6 -— - Abends - Obornik 
6 - 40 - Abends - Gnesen. 1— Schwerin a 
5 . - Kurnik, 8 an 
wa - Botenpost - Dombrowka.| 7 - 30 - Zalliche 
1310 Pers.-Post - Wongrowitz.| 9 Pl — 
1 90. 2 —Unruhstadt. 10 40 ER 
8-15 - Pleschen. [Ii - ane 2 
9 35 Schwerin a. W. Iii! — 
\ 


79% ö echte Oder Uferb 5 80 d 
781 @ kl 79 ebnen , 
e 
90S do. Lit. B. r 1814 8 
— 4 
4 
40 
. Ser. 40% 6 
do. IV. Ser. —— do. B. gar. 4 
Eiſenbahn - Aktien. Ern 
do. Bromb. 4 


— — 
Gold, Silber und Papiergeld. 
Amſterdm⸗Rotterd. 4 994 etw bz G Friedrichsd or — 1137 bz & 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 1323-33 bz G Gold- Kronen — 9. 10 @ 
Berlin-Anhalt 4 1934 bz Lo —11¹ 
Berlin-Görliz 

do. Stammprior.|b 
Berlin⸗Hamburg 4 166 
Berl⸗Potsd⸗Magd. 4 
Berlin Stettin 1 


erva — 32 
Concordia in Köln — 410 
Berl. Immob.⸗Geſ. — 70 G 


Wechſel Kurſe vom 14. Oktober. 
Bankdiscont 4 7 


Rordb. Frd⸗Wilh. 5 
Nordh.⸗Erf. gar. 
do. 


St.⸗Pr.5 


gar. 3 7 
0.00 1865 6 
B 
5 
) 


93 455 

do, N 914 bi 
rem. 100 Tir 8. 2114 5 
884 55 


99 
1 
[Warſchau 90 R. 8 T. 6 


Die guten auswärtigen Notirungen riefen an hieſiger Börſe zwar Beftigkeit hervor, doch war fie nicht eben angeregt zu nennen und das Geſchäft blieb im Ganzen unbelebt. Von Spekulationspapferen wurden Franzoſen namhaft 


eit. Eiſenbahnen waren ſtill, aber meiſt gut behauptet, einzelne, wie Bergiſch⸗Märkiſche und namentlich Koſel- Oderberger Stamm - Prioritäen, 


welche auch in großen A e 


bezahlt und entwickelten dabei ſehr große Lebhaftigk | 
höher bezah hr große Lebhaf Banken wurden heut Darmftädter viel und zu beſſerem Preiſe gehandelt. Inländiſche Fonde waren wenig verändert; in Anleihen entwickelte ſich ein ziemlich reger Verkehr. riorit 


wurden, beſſer, Koſeler ſogar anſehnlich höher. — Von 


blieben im Ganzen feſt, von inlandiſchen Köln-Mindener, Stettiner J. und 4. Emiſſion belebt, von Ruſſen Kursk⸗Charkow matter, Kursk.Kiew und Warſchau- Wiener feſt, letztere 794 G., Ruſſiſche Fonds waren mi 
Pfandbriefe 5 unbelebt, die Kurſe feſt, Prämienanleihen etwas matter. Oeſtreichiſche Fonds wenig verändert und eher matter. — Tabaks⸗ Obligationen 808 & } bez. und blieben begehrt. Nach dem für die 
theilungsplane finden Zeichnungen bis 4 Stück volle Berückſichtigung; höhere Summen werden auf 80 pCt. reduzirt. — Halle-Sorau-Gubener Stamm- Prioritäten 874 bezahlt. 

Obwohl ſich die Kurſe der Spekulationspapiere fortdauernd gut behaupten, fehlt es 


Breslau, 4. Oktober. 


Fraukfurt a. M., 14. Oktober, Abends. Effekten⸗Societät. 


t Ausnahme der re 
Subſtription aufgeſtellten Ber- 


Matter. — anet 7745, Kredit 


noch immer an jeder größeren Betheiligung der Spekulation und find es nur neueſte Deviſen, welche hin und wieder in aktien 2135, ſteuerfreie Anleihe 51, 1860er Looſe 73 Staatsbahn 2653, 1 777, Türken 39 
9 


lebhafteren Verkehr treten. Heute waren es beſonders öſtreichiſche Kredit⸗ und Oderberger Eiſenbahnaktien, in welchen 
ſich ein reger Umſatz entwickelte und bewilligte man für Letztere ca. 1 pCt. mehr als geſtern. Italiener und Amerikaner 
erhielten ſich beliebt, ohne jedoch weſentliche Kurs veränderungen zu erfahren. Für Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien zeigte 
fi) zum geſtrigen Briefkurſe einige Nachfrage und auch für Türken war einiger Begehr. Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien 


blieben zu 1 0 
Schlußku 


Oppeln-Tarnowig 
Italieniſche Anleihe 518-3 bz u ©. 


g Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe 
Frankfurt a. M., 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Günftig. 


f 
Kreditaktien 2138, 1860er Looſe 72771, Staatsbahn 2658, Amerikaner 77}. 


Schlußkurſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 1054. Berliner Wechſel 1043. amburger Wechſel 874. 
5 Wige sl 5% öſtr. Gineibe von 1859 613. Oeſtr. National- 
% Metalliques 43}. Binnländ. Anleihe —, 


Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 944. Wiener Wechſel 1024. 
Anlehen 524. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5% ſteuerfr. Anleihe 50 Z. 7. 
Neue Finnland. 4% Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 773. 


Kreditaktien 2133. Darmſtädter Bankaktien 2413. Alſenzbahn 834. Oberheſſiſche 704. Lombarden 189. Rheiniſche 
i ö Se eee eee 2655. Oeſtr. 
Heſſiſche Ludwigsbahn 1333. Darmſt. 


Meininger Kreditaktien —. 


Elſenbahn 1163. Rhein⸗Nahebahn —. 
label . 5 We Ludwigshafen⸗Bexbach 1578. 


Eliſabethbahn —. dice Rx Weſtbahn —. 
Zettelbank —. Kurheſſiſche Looſe 554. Bayeriſche Prämienanl. 975 
Looſe 534. 1854er Looſe 67. 1860er Looſe 724. 1864er Looſe 97 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. FJochmus in Boien. — Druc und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


erirt. 
7 Oeſtreich Looſe 1860 725 G. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe — Minerva 324-4 bz. Schleſiſche 
Bank 116 B. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktien 913 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 77 B. do. do. 848 B. do. Lit. F. 914 G. 
do. Lit. G. 904 B. Rechte Oder Ufer Bahn St.⸗Pr. 903 bz. Markiſch-Poſener —. ; 1 
Sarg 1154 B. Friedrich- Wilhelm Nordbahn — Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 1864 G. do. Lit. B. —. 
80 B. Rechte Oder-Ufer. Bahn 80 G. Kofel- Oderberg 114-134 bz u G. Amerikaner 78 bz u B. 


Neue Badiſche Prämienanl. 100. 
. Ruſſ. Bodenkredit —. 


Schluß kurſe. 


Prämienanleihe 111. 
Wien, 14. Oktober. 


Neiſſe⸗Brieger —. Breslau. 


208, 00. Czernowiger 183, 75. 
dam 3 U 

1864er Looſe 95, 70. Silber-Anleihe 
5, 5245. Silberkupons 113, 50. 


Nach Schluß der Börſe feſt. 


Londoner 
de 1822 885. 5% Ruſſen de 1862 
824. 6% Verein. St. pr. 1882 744. 


Oeſtreich. Bankantheile 774. Oeſtr. 


Schluß kurſt. 
Badiſche 570, 00. 


Türken 383. 


Hamburg, 14. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Hamburger Staats-Prämienanleihe 86}. Nationalanle 
Oeſtreich. 1860er Looſe 723. Staatsbahn 561 
Norddeutſche Bank 1254. Rheiniſche Bahn 116. Mecklenburger 743. 
1866er ruſſ. Prämienanleihe 1084. 6% Verein. St.⸗Anl. 
(Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Günſtig. 
Neues 69% ſteuerfr. Anlehen 58, 75. 5% Metalliques 57, 40. 
Nordbahn 186, 50. National-Anlehen 62, 40. Kreditaktten 210, 00. St.⸗Eiſenbahn-Aktten-Cert. 260, 20 Galt 

London 115, 85. Hamburg 85, 15. Paris 45, 90. Fr e 
Böhm. Weſtbahn 154, 00. Kreditlooſe 137, 25. 


Wien, 14. Oktober, Abends. 

1860er Looſe 83, 90, 1864er Looſe 95,90, Gallzter 207,75, Lombarden 184, 
London, 14. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 

Konſols 944%. 1% Spanier 33}. 


do. ältere Prioritäten —, —. 
bahnaktien 412, 50. do. Prioritäten 215, 87. 6% 


5 54 Oeſtreichiſche Kred 
Sombarden 39. Nalienitche dente , renal. 
Altona-Kiel 113. Finn. Anleihe 80. 1864er ruf 


pr, 1862 70 Disconto 2 0% 
Iöbser Leoſe 79,25. Bantattien 759, 00. 


- ankfurt 96, 75 . 
1860er Looſe 83, 90. Lomb 5 
67, 00. Anglo Auſtrian⸗Bank 160, 25. Neue I Fe 


Abe nbbö rſe.] Matter. Kredttaktien 209, 80, Staatsba n 259, 70 
4,50, Napoleons 9, 24, Anglo-Muftrian 159, 26. 
Ital. 5 % Rente 513 Lombarden 16}. 


Silber 60}. Korte Anleihe Mexikaner 16, 


) 
de 1866 40 ff. 1 0 


89 % R 
8% rumänische Anleihe 


Paris, 14. Oktober, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%, Rente 69, 55, Stalteni 

barden 8 2 88 566, 25. "at ir? een 9 ! 755 fe Rente 52, 45, Lom 
aris, 14. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Belebt und ſehr feſt auf Konſolsnotirungen von 

3% diente 69, 55.69, 75. 0 gen von Mittags Uhr 94 


Italieniſche 5% Rente 52,70. Oeſtreich. Staats. 
do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilter⸗Aktien 280, 
Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 84}. 


Eifenbahn.- Akti 
Gal Bomb En 


